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Die Achse

Der römische „ M es sag -

g er o‘ ‘ schrieb am LS. Juli 1934 :

fjfur zu oft sind die Verspre¬

chungen der deutschen Regierung

nicht eingehalten worden . Wir wer¬

den nicht auf dem Fuß moralischer

Gleichberechtigung mit Leuten ver¬

handeln , die mit solchem Zynismus

die Beachtung der Ehrengesetze

unterlassen . Jede Regierung in der

Welt hat heute das Recht , ihre

volle Freiheit hinsichtlich . Deutsch¬

lands in Anspruch zu nehmen . "
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Italien will Zeit gewinnen
Gegen Dreierkonferenz

— bevor sie noch offiziell vorgeschlagen ist
London . Die hiesigen italienischen Kreise

Bestätigen , daß Botschafter Grand « Mittwoch
dem Außenminister Ede « die Gründe dargelegt
hat , welche die italienische Regierung zu den Ein¬
wendungen gegen dm französisch -englischen Bor¬
schlag auf Abhaltung von Dreierbesprechungen
über da - Problem der Nichteinmischung in Dpa -
nie « veranlaßt haim .

Botschafter Grandi erinnerte den Minister
Eden daran , daß daS Problem der Abberufung
dxr Freiwilligen aus Spanim bereits im Richt -
einmifchungsausschuß behandelt wurde , und fügte
Hinz « , die italienische Regierung sehe keinm
Grund zu besonderen Dreier - Berhandlunge » ,
wenn ihr Zweck namentlich die Lösung der Frei -
willigenfrage wäre . Graf Grandi führte Edm
gegmüber drei Hauptgründe an :

1. Die Dreierbesprechungm könnten dm Ar¬
beiten „ hinderlich " sei «, die der Richtinter -
vmtionSauSschuß in der Freiwilligenfrage bereit¬
geleistet habe ;

2. könnte daS Freiwilligenproblem an sich
nicht behandelt und gelöst werdm , da Rom diese
Frage schon mehrmals mit der Frage der Zuer¬
kennung der Rechte kriegführender Mächte an die
beidm Parteien in Spanim verbundm habe ;

3 . könnten diese Frage Großbritannim ,
Italien und Frankreich nicht allein lösm . Die
italienische Regierung sei daher der Ansicht , daß
kein Grund zur Abhaltung von Dreier '
besprech « „ gen bestehe , wie sie Großbri¬
tannien und Frankreich vorfchlagm .

Erklärungen italienischer Kreise in London
zufolge wäre die römische Regierung bereit zu -
zulaflen , daß eine vom Nichtcinmischungsauöschuß
nach Spanim entsandte Kommission mit beidm
kriegführmden Parteien die Frage der Zuerken -

^ nnng der Rechte Kriegführmder und die Frage
^ der Abberufung der Freiwilligen derart behan¬

deln würde , daß die beidm Angelegenheiten
gleichzeitig besprochen und gelöst würdm .

*

Mussolini greift nunmehr , um die wachsende
Energie Englands in der Behandlung der Mittel - !
meer - und Spanienftage zu paralysieren , zu
einem bisher stet - , bewährten Mittel seiner Poli¬
tik . Während er eben noch wüste Drohungen aus -

gestoßen und die Westmächte herausgefordert hat ,
sucht er sie nunmehr durch diplomatische Verhand¬
lungen hinzuhalten . Psychologisch rechnet die ita¬

limische Pglitik insofern richtig , als man in Paris
und London bisher stets gerade nach den Droh¬
reden Mussolinis geneigt war , einen plötzlichen
Wechsel der italienischen Taktik als „Erleich¬
terung " und „ Entspannung " , als einen erfreu¬
lichen Kurswechsel zu begrüßen . Man war also
gerade dann , wenn Mussolini eben noch gedroht
hatte und sich plötzlich verhandlunzsbereit zeigte ,
um so eher geneigt , ihm auf den Leim zu gehen .
Diese Gefahr besteht jetzt wieder , obwohl man in
London und Paris ja einiges zugelernt hat . Mus¬
solini will offenbar das alte Verhandlungsverfah¬
ren des „Nichtinterventionsausschusies " fortsetzen .
Der Zweck der gewundenen Ausführungen
GrandiS ist , auf eine kurz « Formel gebracht ,
kein anderer , als die Briten solange an der Nase
herumzuziehen , bis die italienischen Korps in

Spanien vor Eintritt , des Winters noch einige be¬

trächtliche militärische Erfolge errungen haben
können . Die Abberufung der „ Freiwil¬
ligen " soll v e r z ö g e r t und möglichst sabo¬
tiert , zugleich aber dieOeffnungderfran -
zösischen Grenze ebenfalls hinauSgezögert
oder verhindert werden ^

Der Taktik , die Westniächte einzüseifen und

hinterS Licht zu führen , dient auch die plötzliche
und nur scheiechare „Nachgiebigkeit " in der Frage
der Mittelmrer - Kontrolle . Italien tritt dem Ab -
kommen von Nyon bei und erhält dabei nun doch
mehr , als man ihm anfangs bieten konnte . Der
60 Sm ( etwa 110 Kilometer ) breite und zwi¬
schen Sizilien und Tripolis ettva 500 Kilometer

lange Korridor ist tatsächlich ein Riegel
quer über das Mittrlmeer , den jede -

'

aus dem Osten kommende Oelschiff , insbesondere

trollzone " kann sehr leicht eine Gefahren «, eine

Todeszon « für Schiffe mit Kurs Balmcia werde « .
Denn ein Transporter dürste etwa vier bis sechs
Stunden brauchen , um diese Zone zu durchschwim¬
men . Das ist Zeit genug , um ihn entweder zu
versenken ( natürlich ohne daß die italienische See¬

polizei es erfahren oder mindestens , ohne daß sie
den Piraten fangen wird ! ) oder ihm einen Be -

Paris . ( Havas . ) I « Paris wurde Don¬

nerstag um 13 Uhr das dreiseitige Marineabkom -
men unterzeichnet . Der Tert wird unverzüglich
dm drei betreffenden Regierungen r « r Genehmi¬

gung unterbreitet werden . Es tritt sofort nach
seiner Ratifizierung in Geltung . Das unterfer¬

tigte Dokument setzt vor allem die Seeweg « und

Zonm fest , über welche den Kriegsschistm der be -

treffendcn Staatm di « Kontrolle anvertraut wer -

! den wird . Die allgemeinm Bestimmungen , vor

| olfcm diejenigen über die Polizeiaufsicht auf dem

Meere , bleiben , so wie sie in Nyon festgelegt
wurde « , in Geltung .

DaS westliche Mittelmeer und
! der Abschnitt von Gibraltar wird dem Schutze
^ Großbritanniens anvertrant , während

Frankreich sein « Seeverbindun¬

gen mitAlgier kontrollieren wird . Der

Aufsicht Italiens obliegm fast das gesamte Tyr¬

rhenische Meer einschließlich der sizilianischm

Genf . Der Hauptpunkt , auf dm sich in

Genf dir allgemeine Aufmerksamkeit konzm -
trierte , war die Aussprache in der sechstm Kom¬

mission über dm Nrsolutionsmtwurf betreffend
dm innerm spanischen Konflikt . Die Resolution
hat der besondere redaktionelle Unterausschuß
ausgearbeitet und ihr Text ist für die Völkerbund -
verfammlnng bestimmt . In die lebhafte Debatte
griffm mehrmals die führmdm Staatsmänner
einzelner Länder ein .

*

Der Resolutionsentwurf für die Völkerbund «
Versammlung erinnert vor allem an die gegensei¬
tige Pflicht der Staaten zur Respektierung ihrer
territorialen Jntregität und Unabhängigkeit und be¬
stätigt , daß jeder Staat verpflichtet est , sich einer
Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines
anderen Staates zu enthalten .

WeiterS wird daS Bedauern ausgesprochen ,
daß der Nichteinmischungsausschuß trotz dem Be¬
streben der Mehrheit seiner Mitglieder nicht nur
die Abberufung der nichtspanischen Kämpfer , die sich'
an den Kämpfen in Spanien beteiligen , nicht sicher -
zuftellen vermochte , sondern daß heute anerkannt
werdm muh , daß in Spanim gegenwärtig sogar
wirkliche ans Ausländern zusam¬
mengesetzte und den ausländischen
ArmeengleichendeTruppenkorpSbe -
steh en .

Ferner erinnert der Resolutionsentwurf an
dm Ausspruch des Rates vom 29 . Mai d. I . , in
dem die Abberufung der Freiwilligen
als daS sicherste Mittel zur wirksamen Besserung der

Lage und zur integralm Durchführung der Nicht -
einmischungSpolitck bezeichnet wurde . Schließlich wird
die Völkerbundversammlung in dem Entwurf er¬

sucht , die Regierungen , die gleich besorgt und gleich
bemüht um die Erhaltung deS europäischen Friedens

sein müssen , aufzufordem , zu diesem Zwecke nme
und aufrichtige Bestrebungen zu entfalten .

Der Entwurf konstatiert , daß , wenn dieses Er¬
gebnis nicht bald erreicht werden wird , die Völker -

die dem RichteinmifchungSabkom -
men beigetrrtrn sind , andaSEndederRicht »

zleiter anzuhängen , der in der französischen Zone
sein Torpedo abschießt , um dann wieder im Nebel
der italienischen Zone zu verschwinden . Immer¬
hin wird sich ja Herausstellen , ob der italienische
Korridor „ Piraten " anlocken oder abschrecken
Wird . . .

Die neue Politik Italiens beweist , daß Mus -
solinisich seinermilitärischenSchwä -
chebewußtist und daß seine Drohungen leeres
Gerede darstellen , sie beweist über auch , daß man
in Rom immer noch glaubt , sich mit diploma¬
tischen Finten auS der Schlinge ziehen zu
können , wo die Gewalt versagt . Es ist an den

Diplomaten und Militärs von London und Paris ,
jetzt eine „Jntelligenzprobe " abzulegen und zu

zeigen , ob sie 1937 einer Methode gewachsen sind ,
der sie 1935 - und 1936 hilflos gegenüberstanden .

Küsten « nd der betreffmden Zonm längs der

Halbinsel sowie auch die Zonen im Jonischm und

Adriatischm Meer . Im Ostteile des Mittelländi -

schm Meeres wird Jtalim die Zone läng - der

trümlitanifchen « nd ägyptischen Küste zugeteilt .
DmAit Jtalim die Aufsicht über die Verbindun¬

gen zwischen der Metropole und den TripoliS -
Kolonim ermöglicht werde , verbindet eine 60
Seemeilen messende Zone beide Abschnitte , näm¬

lich dm nördlichen « nd dm südlichen , welche
Jtalim zugeteilt werdm . DaS Argäische Meer

gelangt unter dm Schutz Englands ; die Zone
endet bei Port Said . Auch die den Franzofen an¬

vertrante Küste an den Ufern Syriens und Palä¬
stinas mdet bei Port Said . Praktisch behaltm
außer dem italimische « Korridor zwischen Sizi¬
lien « nd Tripoli - England « nd Frankreich , so wie
die - in Ryon festgelegt wurde , die Kontrolle der

großm Seewege im Mittelmeer vom Suez bis

Gibraltar .

e i nmrs ch « n g S p o ll ti k denken wer -
d en .

Schließlich schlägt die ausgearbeitete Resolu¬
tion vor , daß die Völkerbundversammlung im Hin¬
blick auf Artikel 11 deS Völkerbund Paktes die Ent¬

wicklung der Lage in Spanien verfolge und jede Ge¬

legenheit ergreife , um eine Grundlage für die fried¬
liche Lösung deS Konfliktes zu fuchm .

♦

Die Debatte konzentrierte sich nammtlich auf
dm siebmtm Absatz der vorgeschlagenen Reso¬
lution . Der irische Ministerpräsident d e B a -

lern erhob Einwendungm gegen den zweitm
Teil diese - Absätze - , in dem e - heißt , daß wmn
die neuen Bestrebungen zur Erfüllung der Nicht »

einmischung - vrrpslichtungen und der Neutralität

gegmüber Spanim keinen Erfolg habm werde » ,
die Teilnehmer des NichteinmischungsabkommenS
an die Beendigung dieser Sei -

tralitätspolitik denken werden .

Rach der Ansicht de BalemS stellt dieser Teil der

vorgeschlagmm Resolution eine Drohung dar ,

daß einige Staaten bereit fein werd . . zu Taten

überzugehon , wmn die fremdm Krieg - freiwilligen

nicht auS Spanim werdm abberufen werdm .

Der französische Autzmminister DelioS

widerlegte diese Einwmdungm und hob

hervor , daß der Zweck deS vorgeschlagmen Texte -

nicht die Bemdignng der Nichteinmischung gegen -
über Spanim , sondem im Gegmteil deren

Erneuerung ist .
Der sowjetrussische Volkskommissar für

AeußereS Litwinow erklärte , wenn über die¬

sen Absatz kein Eiuvernehmm erzielt werdm

könne , wäre e - nnmöglich , die Resolution an -

znnehmm . Die vorgeschlagene Resolution ermög¬
liche e- , zu handeln , damit die Nichteinmischung
doch noch nicht für tot erklärt werde .

Anch der englische Delegierte Elliott
widerlegte die Einwmdungm de BalemS . Die

vorgeschlagene Resolution wurde schließlich vom
Au - schuß angenommen , wobei sich die Ver¬
treter Irlands , Portugal - , Bulgarien - , Oester¬
reichs , Ungarns mrd Südafrikas der Stimme mt -
hielten .

Vie Vergessenen
Deutsch - Südtirol für Hitler

„ nicht einmal Diskussionspunkt *

Bozen , Ende September .

Dieser Tage ist Mussolini durch Südtirol zu
Hiller gefahren . Bei Nacht und Nebel hat er

Bozen passiert . Bis zur letzten Stund « hat man
den Zeitpunkt seiner Ankunft geheimgehalten , ob¬

wohl die gigantischen Sicherheitsvorkehrungen ,
die getroffen worden warm , mehr noch aber der

gutmütige Sinn der südtiroler Bevölkerung , jede
Störung des Programmes ausschloß . Nach dem

Mussolini - Wort „ Jstes nicht ein Recht
dessen , der am Boden liegt , den

zu beißen , der ihn zertritt ? " hätten
die Südtiroler kaum gehandelt .

Auch demjenigen , der das traurige Schick¬
sal der etwa 250 . 000 Südtiroler Deutsche « schon
von früher her aus eigener Anschauung kennt ,
greift dieser Zustand völliger Rechtlo¬
sigkeit und brutalster Verskla¬
vung » in den ein unschuldiges Volk geworfen
wurde , immer wieder an ' S Herz . Bozen war einst
genau so hundertprozentig deutsch wie etwa Asch
oder Eger . Heute gibt es dort außer „ Wechsel¬
stube " und „ Reisebüro " keine einzige deutsche

Aufschrift . Es gibt kein Brixen und kein Klau¬

sen mehr , nur ein „ Bressanone " und ein „Chiso " .
Bei keinem Gericht , bei keiner Behörde gibt eS
ein Sprächen « echt für die deutsche Be¬

völkerung . Es gibt keine deutsche
S ch u l e im Lande . DaS Land wird mit Riesen¬
bauten im italienischen Bausti l verschandelt , die
weder zur Landschaft noch zu den Tiroler - HäuS -
chen paffen . Es gibt keineSelbstverwal »
t u n g, rein deutsche Orte werden von Italienern
aus Süditalien administriert . Um die Bozener
vollends zu verhöhnen , wurde auch an ihrem Rat¬
haus — wie an allen italienischen — eine Tafel
angebracht , die das Gedenken an die „ ungeheure
Ungerechtigkeit " wachhalten soll , das — Italien
vor der übrigen Welt im Abessinien - Konflikt
widerfahren ist ! Die reichsdeutsche
Presse kritisiert in heftigen Worten die Tsche «
choslowakei , der sie mit erlogenen Argumenten
Entnationalisierung und Unterdrückung der Su -

detmdeutschen vorwirst . Kein Wort der
Kritik findet sie für Mussolinis Politik gegen¬
über den deutschen Südtirolern .

Südtiroll Der Name existiert nicht mehr , er

ist verboten . In der Tschechoslowakei hat der

Zwang , ein Gasthaus auch als „ Hostinec " zu be¬

zeichnen , einen Sturm der Empörung hervorge¬
rufen und der Oberste Verwaltungsgerichtshof
hat zugunsten jener entschieden , die sich be¬

schwerdeführend an ihn wandten . Hier darf
niemand sein Geschäft anders

alsitalienisch bezeichnen , hier darf
niemand seinen Namen mit einem deutschen
Vornamen gebrauchen und so sieht man

Schilder wie „ Giacomo Aufderklamm " und „ Gu -
liemo Auflchnaiter " . Die Jtalienisie »

rung der Namen wird behördlicherseits mit

allem Nachdruck gefördert , das heißt , dort , wo es

geht , erpreßt . Deutsche Aufschriften sind nicht

bloß an den Außenseiten der Häuser verboten ,

sondern auch „ die in die Wäsche , ( l ) in den

HauSrat , in Gläsern , Flaschen , Taffen , eingra¬
vierten , eingewebten , eingestickteu oder sonst an¬

gebrachten Aufschriften " . Kein Grabstein
darf ein « deutsche Aufschrift
tragen . Hitler , zu dem Mussolini , der Ur¬

heber all ' dieser Scheußlichkeiten und der Ver¬

antwortliche für sie , reist , findetdaSalleS
inOrdnung . Für ihn ist daS „ nicht ein¬
mal DiSkussionS punkt " . Alle seine

Versprechungen hat der Nationalsozialismus ge¬
brochen , nur die Ankündigung , „ daß die soge¬
nannte ( ! ) Südtiroler Frage zwischen einem

faschistischen Italien und einem nationalsoziall «
stischen Deutschland nicht , einmal DiSkussionS «

punkt sein wird " , die hat er getreulich erfüllt .
Nicht einmal dort , wo der Nationalsozialis¬

mus sonst am empfindlichsten ist , beim Schutze deS

Privateigentums , hat er sich aufgerafft , um de «

Volksgenossen in Südtirol zu Hilfe zu eilen .

Mussolini hat den Besitz ungezählter reichsdeut¬
scher Staatsbürger in Südtirol entschädigungslos
enteignen laffen und ihn den faschistischen Orga¬
nisationen überantwortet . DaS tschechoslowakische
StaatSverteidigungSgesetz vom Jahre 1936 bin¬
det den Grundstückverkehr im Grenzgebiet an ge »
wiffe Beschränkungen , wogegen die SdP seiner¬

zeit mit größtem Pathos protestiert hat . Schon
ledeS russische Schiffbaus dem Weg nach Valencia > bimdmitglirder ,
oder Barcelona passieren muß . Aus dieser „ Kon- 1

Italiens Teilnahme
an der Piraten . . . bekämpfens

Ein gefährlicher „ Korridor * auf dem Weg Dardanellen —Valencia

Die Spanien - Resolution
hart umkämpft
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im Jahre 1924 wurden mit Umgehung des ita¬

lienischen Parlamentes , das es damals noch gab ,
Bestimmungen über die Regelung des Grund¬

eigentums in Südtirol erlassen , die den Siegern
alle Dispositionsmöglichkeiten über Grund und
Boden gaben . Sie haben davon reichlich Gebrauch
gemacht . Kein Hitler , kein Henlein , hat bis heute
protestiert .

Uebrigens war Herr Henleinkürzlich
i n B o z e n, nicht etwa , um sich nach dem Stande
des deutschen Schulwesens zu erkundigen , sondern
um mit dem Führer der illegalen
österreichischen NagiparteiLeo -
p o l d ungestört zu konferieren . Es wird ihm aber

^>ort nicht entgangen sein , wie es einer natio¬
nalen Minderheit in einem
Lande ergeht , in dem eskeineDemokra -
tie gibt , kein Recht , keine Gerechtig¬
keit . Diese Erkenntnis scheint aber spurlos an

ihm vorübergehuscht zu sein .

Die Deutschen Südtirols hatten natürlich

auch zu einer Zeit schon gewisse Beschwerden , in

der vom Faschismus oder gar von seiner Herr¬

schaft über das unglückliche Land noch nicht die

Rede war . Diese Beschwerden waren geringfügig
gegenüber jenen aus der Zeit nach der Machter¬
greifung , von der ab erst das Martyrium dieses
bedauernswerten Völkchens datiert . UeberdieS be¬

sahen sie damals nicht nur Vertreter in der römi¬

schen Kammer , sondern sie hatten in der So¬

zialistischen Partei Italiens einen ge¬
treuen Anwalt . In vorbildlich interna¬

tionaler Gesinnung haben sich die italieni¬

schen Sozialisten hier einer Forderung des Rech¬
tes , der Gerechtigkeit , der Solidaritätvangenom¬
men , sie haben den Schutz der Schwachen zu ihrer
Sache gemacht . Herrn Hitler sind die gleichen —

in diesem Fall „volksgemeinschaftlichen " — Ge¬

fühle gegenüber Konnationalen , unter denen sich

nicht wenige Anhänger des Na¬

tionalsozialismus befinden , fremd . Der

Führer der italienischen Sozialisten Filipo T u -

r a t i aber war es , der am 16 . Juli 1919 die

Eingabe der südtiroler Gemeinden auf den Tisch
des Parlamentes legte , in dem sie den Anspruch
auf Selbstbestimmung geltend machten . „ Als

Bürger " sagte Turati

„ als Sozialist , als Volksvertreter hoffe ich,
daß diese freie Willensäußerung einer freien Be¬

völkerung gehört wird und ihre Wünsche triumphie¬
ren mögen . "

Anders der „ Führer aller Deutschen " ; er
verbrüdert sich mit dem Henker
der Deutschen Südtirols , die für ihn
nicht einmal einen Diskussionspunkt bilden . » .

Das schwache Oesterreich hat von Mussolini
kürzlich nach langem Drängen einige unverbind¬

liche Versprechungen zugunsten der Südtiroler er¬

halten . Weitergehend « Versprechungen hat die

jugoslawische Regierung zugunsten der istrischen
Slowenen erreicht , als sie mit Italien einen Pakt

abschlotz . Auch sie werden nicht eingelöst werden .

Teilkonzessionen haben sicher nur einen proble¬
matischen Wert , wenn das eingestandene Ziel des

faschistischen Italien die Vernichtung , die Ent¬

nationalisierung der Deutschen - in „Oberetsch "
ist . Mussolini hat übrigens nicht immer so gespro¬
chen . Wie ein Hohn lesen sich heute die Worte ,
die er 1919 im „ Popolo d ' Jtalia " schrieb ,
Italien müsse

„ in den Gebieten deS Oberetsch eine aufrichtige
und gesetzlich demokratische Politik treiben . Von
den Zeitungen und vom Parlament müsse den

Deutschen des Oberetsch , die heute politisch Ita¬
liener sind , fortan gesagt werden , dah Italien

keine Gew altsätigkeits - und
Entnation al isierungsabsich -
t e n habe , dah es die Sprach « und die Sitten
achten und die erforderliche VerwaltungSautono -
mie gewähren werde . "

Dafür wird am abscheulichen SieFeSdenkmal ,
das man wie einen Gehlerhut in Gries bei Bozen

aufgerichtet hat , mit aller brutalen Offenheit ge¬

sagt , Rrß Italien nun , da ' es die Brennergrenze
erreicht habe , darangehe , das Gebiet bis zu dieser

Grenze zu italienisieren . Angesichts solcher Ab¬

sichten hat es sicher nicht allzuviel Zweck , sich
irgendwelche Konzessionen versprechen zu lassen .

Herr Hitle ^ geizt nicht einmal nach diesem billigen
Lorbeer ! Heute ist die Situation zufälligerweise
so , dah nicht so sehr das Dritte Reich Italien

braucht , als umgekehrt . Hitler wird es aber nicht

einfallen , von Mussolini eine Milderung des Lo¬

ses von 250 . 900 deutschen Menschen zu verlan¬

gen . Sie sind fürähn „ nicht oinmal Dis¬

kussionspunkt " . .

Nichts beleuchtet das wahre Wesen dieses
„ National " - „ Sozialismus " besser , alE sein Ver¬

hältnis zu Südtirol . Erst an dem Tage , an dem
die Herrschaft des Faschismus in Italien und

in Deutschland gestürzt sein wird , an dem Tage ,
an dem sich nicht nur der Kerker Italiens für die
Italiener öffnet , sondern an dem auch die Mauern

der Konzentrationslager in Deutschland - fallen
werden , erst an diesem Tage tPrd eine neue
Tonne über dem gepeinigten und geschändeten
Südtirol aufgehen l

Neue Offensive
vor Schanghai

kommt nicht vorwärts w

Schanghai . Aus chinesischer Quelle

wird mitgeteilt , daß die Japaner den ganzen
Donnerstag über sämtliche Abschnitte der Schang¬

haier Front heftig bombardierten . Trotzdem ge¬
lang es ihnen nicht , an die Eisenbahnstrecke
Tschapei —Liuhe vorzudringen . Mehrere chine¬

sische Befestigungen wurden durch daS Bombarde¬
ment schwer in Mitleidenschaft gezogen , doch wur¬
den sie - schnell wieder instand gesetzt . Die Japa¬
ner schiffen ständig Mannschaften und Kriegs¬
material aus . Rach vorsichtigen Schätzungen be¬

finden sich derzeit mindestens 100 . 000 iapanische
Soldaten in der Umgebung Schanghais .

Die Presseagentur „ Central RewS " teilt

mit , daß japanische Flugzeuge den Hafen H o i -

h a o auf der Insel Hainan und weiters Sinjua »
in der Provinz Kwantung bombardiert haben , wo
200 Opfer unter der Zivilbevölkerung zu ver¬

zeichnen sind .

Oegen Sowjetrußland ?
Tokio . Es bestätigt sich , daß in der näch¬

ste « Zeit weitere bedeutende japanische Berstär -

kungen nach Mandschukuo abgehen werden .

DaS japanische Kriegsministerium dementiert

lediglich die Nachrichten , daß 100 . 000 japanische

Soldaten nach Mandschukuo entsendet worden

seien .

Kiddentrop dringt einen

unwillkommenen Begleiter mit

London . Der deutsche Botschafter in Lon¬

don von Ribbentrop ist Donnerstag im Flngzeng
in London «ingetroffen . Neben anderen Persön -

lichkeiten befand sich in seiner Begleitung der

Leiter der Auslandsorganisationen der NSDAP

Bohle .

Lin bemerkenswerter besuch

Paris . Wie der „ Jntransigeant " erfährt .
Wird der deutsche Unjerstaatssekretär im Lust -
schiffahttsministerium General Milch , Haupt¬

adjutant des Generals Göring , am . Montag über

Einladung der französischen Regierung in Paris

eintreffen . Er Wird sich in Frankreich ungefähr
eine Woche aufhalten und u. a . vom Präsidenten
der Französischen Republik empfangen Werden .

Er Wird einige Flugzeugfabriken und einige
Militärflugplätze in Frankreich besuchen .

vr . Krofta drei Tage In Paris

Genf . Außenminister Dr . K r o f t a ist Don¬

nerstag von Genf nach Paris abgereist , von Wo er

nach dreitägigem Aufenthalt nach Prag zurück¬
kehren Wird .

Dr . Krofta ist vor Mitternacht in Paris ein¬

getroffen . Auf dem Bahnhof « begrüßten ihn im

Namen der französischen Regierung der Unter¬

staatssekretär im Ministerratspräsidium Wlliam

Vertraud , der charge d' affaires der tfchecho « N

slowakischen Gesandtschaft , Legationsrat Dr . Fr .
E e r n h mit den Mitgliedern der Gesandtschaft
und des Generalkonsulates , sowie die in Paris

weilenden tschechoslowakischen Journalisten .

Antijapanische Boykottstimmung
in England

London . ( Havas . ) Die Londoner Presse I

spricht sich immer dringender für den Boykott der

japanischen Waren aus . Der Parlamentskorre¬

spondent der „ Time s " sagt , daß die Mitglieder
der britischen Regierung sehr durch die wachsende [
Erbitterung der britischen Oeffentlichkeit gegen >

die japanischen Methoden in China beeindruckt ^
werden .

« News Chronik ! « " schreibt auf der |
ersten Seite in großen Lettern , daß namens der

Opposition Major Atlee nächste Woche verlangen
werde , daß das britische Parlament zusammen¬
trete und sich mit dem englischen Standpunkte

zum chinesisch - japanischen Kriege beschäftigte ,
ebenso damit , wie die Japaner ihre Bertragsver -

pflichtungen verleben . *

Das Blatt meldet weiter - , itzgsi das Flng -
ministermm der Gesellschaft „ G l . a st e n " bewil¬

ligt habe , der chinesischen Regierung Flug -

zeugez « liefern . Es wurde auch die Be¬

willigung erteilt , daß englische Piloten die Flug¬

zeuge begleiten können . Dem „ Daily Herald " zu¬
folge beträgt die Bestellung von Flugzeugen für
China — Jagdflugzeuge von 250 Meilen Stun¬

dengeschwindigkeit — die Summe von 250 . 000

Pfund Sterling .

New - Südwales geht voran

Sydney . ( Reuter . ) Das Präsidium der
Trade Anions in Neu - Südwales hat die Boykot¬
tierung der aus Japan kommenden oder für
Japan bestimmten Waren angeordnet .

England bleibt fest ?
London . ( Reuter . ) Am Donnerstag wur¬

den die redaktionellen Arbeiten an der Rote fort¬

gesetzt , durch di « Italien zur Teilnahme an der

britisch - französischen Konfvrenz üb « die Abbe¬

rufung der fremde « Freiwilligen aus Spanien

eingeladen werden wird . Der Berichterstatter des

Reuter - Büros erfährt ans autorisiert « Quelüe ,

daß die Absicht d « britischen Regierung , dMe
Rote Italien in wenige « Tagen zu übermitteln ,

auch nach dem Besuch des Botschafter - Grandi

bei Minister Eden keine Aendernng er¬

fahren hat .

Meder zu Hause
Rom . Donnerstag um 18 . 30 Uhr verkün¬

dete der « ft « Schuß aus einem Geschütz , das Ge¬

hen ! der Sirenen und das Läuten der Glocken dm

Stadt Rom , daß d « Zug , mit dem Mussolini aus

Dentschland znrückkehrte , in Rom ein getroffen ßei .

Als d « Duce den Bahnhof verließ , « hob sich ein

Sturm der Begeisterung . Das vor dem Bahnhof

aufgestellte Militär leistete die Ehrenbezeigung .

Mussolini begab sich im Auto in daS Palazzo

Benezia .
»

Nachrichten der Tiroler Presse zufolge wur¬

den auch für die Rückreise Mussolinis durch

Oesterreich umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen
auf der Eisenbahnstrecke Brenner —Innsbruck —
Kufstein getroffen . Die 110 Kilometer lange

Strecke wurde der ganzen Länge nach von starken
Militär » , Gendarmerie - , Miliz - und Polizeiab¬
teilungen streng bewacht . Starke Abteilungen

standen längs der Strecke seitFreitagder
Vorwoche ( I ) . bis zum Donnerstag , und zwar
so dicht nebeneinander , daß sie sich mündlich ver¬

ständigen konnten . Des Nachts wurden die Wa¬

chen noch verstärkt . Besonders bewacht wurden die

Viadukte sämtlicher Häuser und alle übrigen an

der Strecke liegenden Gebäude wurden vor dem

Passieren deS Zuges durchsucht , die Dachböden

verschlossen und alle im Hause wohnenden ver¬

dächtigen Personen aus dem Hause gewiesen . Als

der Zug dies « Stellen passierte , mußten alle Fen¬
ster der an der Strecke liegenden Häuser ge¬
schlossen bleiben . Auch die Straßen wurden

abgesperrt und der gesamte Straßenverkehr in der

Nähe der Strecke mußte während der Zeit der

Durchfahrt des Sonderzuges eingestellt werden .

Ewige Freundschaft ?
Große Worte Mussolinis

In dem üblichen Danktelegramm , das Mus¬
solini beim Verlassen des deutschen Reichsgebietes
an Hitl « richtete , heißt es u. a . :

„ Diese Tage haben die geistige Solidari¬

tät , die das nationalsozialistische Deutschland
und das faschistische Italien verbindet , und die

Festigkeit und die Eintracht ihrer Vorsätze und

die Unlösbarkeit ihrer Freund¬

schaft besiegelt . "
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EINE GESCHICHTE

VON BILDERN UND ANTIQUITÄTEN

len der germanischen Rasse aufs großartigste zu

bereichern . . . "

„ Sehr richtig ! " rief Valerian .

„ Unterbrechen Sie mich , bitte , nicht ", sagte
Professor Mysenius , „ und dadurch die Einstel¬

lung der Wissenschaft zum Zeitgeschehen grund¬

legend beeinflussen . Die Schlußfolgerungen näm¬

lich , die wir aus solchem tieferen Eindringen in

die älteste Vergangenheit unseres Volles unab -

weislich ziehen müssen , die Auswirkung des Fun¬

stellen . Aber selbst heute , in sein « n/H^mch-^wirken> bersuchte , den Menschen zu bilden . .

nie , humanistischen Zeitalters ( er seufzte )
it , der Zeit zu dienen , versuchte , ethisch zu

„ Halt ! " rief Valerian . „Halt , Herr Pro »
fSssor , Werden Sie nicht schwach ! "
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Wenn ich also die handwerkliche Ent¬

stehung dieses Keinen , sehr beachtlichen
Merkchens " , — er nahm die Spange zur

Hand — „ nach Bayern und in eine spätere Zeit
verlege als der Kollege , so soll damit nicht ge¬

leugnet sein , daß die Keime seines Formwillens
noch frgnkisch - merowingischer Art sein mögen .
Aber der gallische Einfluß sst am Wege vom noch

amorphen - Ergriffensein bis zur formalen Gestal¬
tung abgestreift worden . Was heute vor uns

steht , ist der durch fränkische Artung nur wenig

gestörte Ausdruck . . . "

„ Rein nordisch - germanischen Wesens " ,
vollendete Valerian .

„ So ist eS " , setzte Professor Mysenius hinzu .
„ Und so ist es mit dem ganzen Schmuck . Durch
seine oft rätselhaften und eigenwilligen Formen ,
für die sich nirgends ein Vorbild , wohl « wer sehr
viele Anllänge finden , stellt er ein im höchsten
Maße beachtliches , ja geradezu einzigartiges Werk

dar . Seine Entstehungszeit möchte ich zwsschen
dem fünften und siebenten Jahrhundert ansetzen . '
Eine Epoche , in der die germanischen Stämme die

letzten lleberfremdungen spätrömischen und osii

schen Empfindens von sich abschälten . Zw
eilst sorgsamste wissenschaftliche Bearbeit

Formen in ihrer urtümlichen Gestalt I

mal entstellten Aufscheinung , möchte

geeignet sein , unsere Auffassung vom^ Fd

des auf den lebendigen Augenblick ist für die in

der Vollsgemeinschaft geeinten , dem Dienst an

ihr verschriebenen Menschen weitaus das All « -

wichtigste . . . "

„ Großartig , Herr Professor ! " rief Vale¬

rian hingerissen , „ ganz großartig ! "
„ Unterbrechen Sie mich, bitte , nicht, " rief

Professor Mysenius und wuchs in dem Keinen

Gemach zur Größe des wieder inthronisierten
Museumsgewaltigen . „Unterbrechen Sie mich
bitte , nicht ! Wo war ich ? Richtig , ja , die leben¬

digen Auswirkungen . . . "

„ in die bluwolle Gegenwart " , half Vale¬

rian dem Swckenden aus .

„ Ja , in die bluwolle Gegenwart . . . " wie¬

derholte Professor Mysenius , „ führen von der

politisch unbeeinflußbaren Wissenschaft her zur

Revision gewisser — einer früheren Epoche zuge¬

hörigen — Vorstellungen von der Aufgabe der

Wissenschaft überhaupt . Revolutionär ist die Zeit ,
in der wir leben , revolutionär muß der Mensch
sein , der ihr dient ! " rief Professor Mysenius und

stöhnte leicht ; das lange Sitzen hatte den alten

Mann angegriffen , „ revoluttonär muß auch die

Wissenschaft sein . Sie ist es , indem sie sich zur

Gegenwart bekennt . Auch die Wissenschaft des nun

^^chahingesunkenen liberalistischen oder wie man es

„ Es ist eine ausgezeichnete Ueb « leitung " ,
meine Professor Mysenius .

„ Es hat keinen Sinn , Herr Professor . Lassen
Sie das . De morttus nll nist dene — das gilt

heute nicht mehr . Suchen Sie eine andere Über¬

leitung . "
« Man könnte sagen " , meinte Professor My¬

senius , „ daß die humanistische Wissenschaft sich in

den Dienst des egoistischen , hypertrophisch über¬

schätzten Einzelindividuums gestellt hat . "

„ DaS , sehen Sie , Herr Professor , das kann

man sagen . "
„ Während die neue , die nattonale Wissen¬

schaft , der Gesamtheit , dem Bolksganzen dienen

will . Die WisUnschaft , könnte man sagen , die im

Liberalismus dem technischen Fortschritt diente

und dabei zur Sklavin egoifttscher Interessen her¬

abgesunken ist , sich materialisiert , entgeistigt , ent¬

sittlicht hat , hat heute , indem sie sich unter das

Primat des Völkischen stellt , wieder ein « große
Aufgabe gefunden . "

„Erstklassig . "
„Unterbrechen Sie mich, bitte , nicht ! In¬

dem sie sich unter das Primat des Völkischen stellt ,
eine große Aufgabe gefunden . Indem sie beiträgt
zur Erttichtigung , zur Wehrhaftmachung des

Volksganzen , indem sie das einzelne Individuum
sich" bewußt werden läßt , nur ein Kettenglied in

der Reihe zu sein , die sich aus großer Längstver¬
gangenheit über eine kurze schmachvolle Jüngstbek -
gangenheit zur heldenhaften Zukunft . . . na ,

genug , ich bin schon müde . Es wird schon gehen " ,
schloß Professor Mysenius und erhob sich.

„ Sicher wird es gehen , Herr Professor , und

ich rechne eS mir zur Ehre an . Ihnen als Erster
zu dieser wissenschaftlichen Großtat gratuliere » zu

dürfen " , sagte Valerian AronaS , „ Sie gehen ein «

großen Zukunft entgegen . "
Professor Mysenius nickte nur . Dann erhob

er sich . Es lag etwas Bedeutungsvolles in dieser
Bewegung . Valerian verspürte einen leichten
Stich in der Herzgegend . Ein Gefühl , vergleich ¬

bar dem , das er vor mehr als fünfzehn Jahren
empfunden hatte , als er in unwürdig entkleidetem

Zustand vor einer Reihe Männer stehend , den

Militärarzt an einen Tische treten sah und das

schicksalsschwere Wort : zum Kanzleidienst geeignet ,
aussprechen hörte . Seit damals bewahrte « ein

Situationsgefühl dafür , wann etwas Entschei¬
dendes sich ereignen würde . Professor Mysenius
erhob sich also :

„ Tja , damit wäre nun die wissenschaftliche
Seite der Frage sozusagen bereinigt . Nun ist noch

das Geschäftliche zu ordnen , wo ist denn mein

Mantel ? "
Valerian eilte , den Mantel des Professors

aus dem Borraum zu bringen . Der Weg hin und

zurück währte jene einzige Sekunde , die vor Gott

gleich tausend Jahren ist . Valerian erlebt « beide

Zeitmaße aufs quawollste .

„ Ja , das Geschäftliche . Das ist ja nun so¬

zusagen nicht mein Reffort . Aber ich habe dies¬

bezüglich von Herrn von Miesling eine Art

Marschroute mitbekommen , und zwar . . . hatte

ich nicht auch einen Regenschirm ? "
Balerian eilte wieder in den Vorraum . Wie

erfinderisch war doch dies « alte Mann im Asts¬

denken teuflischer Mattem !

„ Ja , da ist er " , begrüßte Professor MyseniuS
zufrieden den Regenschirm , „ja , und zwar . . .

aber vorher möchte ich noch vorausschicken , daß ich
aus Gründen wissenschaftlicher Genauigkeit und

Gewissenhaftigkeit zwei Objekte als artfremd , als

von ostischen Stilmerkmalen überwuchert auSschei -
den muß . "

Er wieS auf den kleinen Reif , den schon der

junge Sydow seiner flythssch - sarmatischen Form¬
elemente wegen beanstandet hatte und auf ein die¬

sem FormkreiS verwandtes Silbertäfelchen .
„ Bitte sehr " , sagte Balerian ; ach, wie schwer

entrangen sich ihm die Motte , wie gierig und zu¬

gleich müde war er . „ Darf ich Sie nun bitten .

He « Professor , mir die Vorschläge zu nennen , die

He « Legationsrat von Miesling zu machen hat . "
. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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Frankreichs Budget
für 1938

52 Milliarden Francs Ausgaben

Paris . Die Regierung unterbreitete dem

Finanzausschuß der Kammer das Budget für

1938 . Die Gesamteinnahmen belauf « sich auf

53 . 781 Million « , die Gesirmtausgaben auf

52 . 179 Millionen Francs , der Ueierschuß der

Einnahmm macht demnach 1602 Million « aus .

Hievon beabsichtigt die Regierung vom 1. Jänner

annähernd eine Milliarde für die Regelung der

Staatsangestelltmgehälter und etwa eine halbe

Milliarde für dir Reduktion d « außerordentlichen

Ausgaben drS Budgets zu widmen .

Der umfangreiche Mottvenbericht , welcher

dem Budgetgesetzentwurf angeschlossen ist , führt

eingangs aus , daß die Regierung Chautemps

dem Franc volle Freiheit beließ , damit er sich

selbst auf tzinem Niveau stabilisiere , welches der

tatsächlichen Finanzlage des Landes am besten

entsprechen würde . Hiebei bekämpft jedoch die

Regierung entschieden jede gegen den Franc ge »

richtete Spekulation .

Nqch der Ausbalancierung des Budgetdefi¬

zits will die Regierung nunmehr auch Fragen des

Außenhandels regeln und so mittels einer

Produktionsregulierung eine Verbesserung der

Gesamtwirtschaftslage des Staates hcrbeiführen .

vle Corte » tagen

Madrid . Die erste Sitzung der wieder¬

eröffneten Tortes , die Freitag , den 1. Oktober ,

stattfinden wird , wird mit der Verlesung der Re¬

gierungserklärung beginnen , danach werden ein¬

zelne Gesetzesvorlagen studiert und die Wahl des

Vizepräsidenten und anderer parlamentarischer
Funktionäre vorgenommen werden .

In Kurzes

Rom . Bei einem UebungSflug in der Nähe

von Spezia stürzte ein Militärflugzeug kurz vor

der Landung ab . Acht Mann der Besatzung fan¬

den den Tod , der Pilot wurde schwer verletzt .

Moskau . Das Zentral - VollzugÄomitee der

Sowjetunion ernannte den Vorstand der politischen
Leitung der Sowjetarmee Peter Smirnow zum
Stellvertreter des BollskommissärS für die Landes¬

verteidigung .

August Matti gestorben
Am Donnerstag ist der Direktor der Be¬

zirkskrankenversicherungsanstalt in Aussig ,
August M a t t l , nach langer schwerer Krankheit

gestorben .
Mattl war am 18 . Juli 1876 in Jglau ge¬

boren und sollte eigentlich Schuhmacher werden .

Aber schon nach kurzer Beschäftigung in seinem

Berufe wurde er Lagerhalter im Konsumvereine

Jglau und Zeltweg . Schließlich kam er dank sei¬
nem großen sozialpolitischen Interesse zur Kran¬

kenversicherungsanstalt »Selbsthilfe " nach Bud -

Weis , wurde bald ihr Sekretär und schließlich ihr
Letter . Nach den Bestimmung « des neuen Kran »

kemersicherungsgesetzes muhte diese Anstalt im

neuen Staate liquidieren . August Mattl kam

dann als Abteilungsvorstand an die Aussiger Be¬

zirkskrankenkassa , wo er bald Direktor - Stellvertre¬

ter und als Nachfolger Franz Beutels leitender

Beamter wurde . In der Anstalt führte er groß¬
zügige Reorganisationen durch , sein Werk war

vor allem die Einrichtung des neuen Zahnambula¬
toriums . In dm letzten Jahren beschäftigte er

sich mit dem Neubau eines neuen Amtsgebäudes ,
dessen Errichtung sich als notwendig erwies .

Mit August Mattl verliert die DSAP ein

überaus wertvolles , vorbildlich treues Mitglied .
An allen seinen Wirkungsstätten wirkte Mattl in
den ersten Reihen der AMitevbewogung . In Aus¬
sig stand er fast zwei Jahrzehnt « mit an der Spitze
der Kreisgewerkschaftskommission
und betättgte sich außerdem unter anderem her¬
vorragend im Vereine „ Arbeiterfür¬
sorge " , dessen Obmann er viele Jahre war .

Die Trauerfeier findet Smnstag um
4 Uhr nachmittags in der Feuerhalle zu Schrek -
kenstein statt . Die Aussiger organisierte Arbeiter¬

schaft , di « Partei - und Gewerkschaftsgenoffen und
Mattls Mitarbeiter werden dm Abschied von ihm
zu einer eindrucksvoll ^ Kundgebung gestalten .

Ein Reichswehrsoldat
in Böhmisch Neuhäusl verhaftet

Ist es « in zufälliges Zusammentreften odez
gehörte ts mit in den Sicherungsplan ? Kurzum ,
Tatsache ist , daß mit dem Beginn des Besuches
Mussolinis in Deutschland auch die deutschen
Grenzposten an der bayrischen Grenze beträcht¬
lich verstärkt wurden . Der Grenzposten Georgen¬
berg in Bayern allein erhielt eine Verstärkung
von sechs Mann Reichswehrsoldaten . In der

Nacht vom 29 . auf den 30 . September , wurde
ein solcher Soldat , mit Browning und Seiten¬

gewehr bewaffnet , auf der Gemeindestraße in
B. N ^ rhäusl angetroffen und von den

dort diensttuenden Finanzorganen verhaftet . Ob
es sich um Uebereifer oder um ein « irrtümliche

Grenzüberschreitung handett , konnte unsererseits

nicht festgestellt werden . Der Reichswehrsoldat
wurde den zuständigen Behörden in Tachau

überstellt . '

kln Nachtrag
zu unseren Kostproben aus dem kommunistischen
Schatzkästlein ist nöttg . Die „ Rote ( Wind - )

Fahne " hat nämlich die Stirn , gegen die nahezu

kommentarlose Wiedergabe der Zitate zu polemi¬
sieren , und zwar unter dem bemerkenswerten

Titel „ Der Sozialdemokrat in Verlegen¬
heit " . Dabei stellt sie folgende Behauptung auf :

Die ganze Zeit nach dem Krieg war die S o -

zialdemokratie die soziale
HauvtstühedeSKapitalismus
( Noske , Zörgiebel ) . Als sie sich durch diese Politik

verbraucht hatte , begannen sich die Kapitalist «
umzuorientieren und suchten eine neue , festere
Stütze . Der Faschismus wurde zur Hauptstütze des

Kapitalismus . In dem Lande , das auf die gesamte
europäische Entwicklung einen entscheidenden Ein¬

fluß hat , in Deutschland , wurden die Sozialdemo¬
kraten nicht nur aus der Regierung hinausgewor -
f « , sondern eingesperrt , gemartert , erschaffen . Die

meisten soziawemokrattschen Führer mußten fluch - '
ten , oder vertauschten die Ministersessel mit dem I
KonzentrattonÄager . Mit gewiffen Abwandlung « i

vollzog sich dieser Prozeß auch im Weltmaßstab , I

wo ebenfalls der Faschismus die Hauptstütze des >

Kapitalismus wurde . Daß wir Kommunisten diese i

veränderte Situation zur Kenntnis genommen und

unser « Taktik gegeuüber der Sozialdemokratie ge - 1

ändert haben , wer weiß das nicht und wem ist das
etwas anderes als ein Beweis dafür , daß wir
Kommunist « unseren Kampf gegen die Feinde des
Volkes so ernst nehm « , daß wir bereft sind , uns
auch mit dem Gegner von früher zu verbinden ,
wenn er heute ein Kampfgenoffe gegen die Feinde
deS Volkes sein kann ? . . . Kommt eS manch «
Leuten im „ Sozialdemokrat " vielleicht darauf an ,
durch dauernde Hetze gegen die Einheitsfront nach »
zuweis « , daß diese Wendung bei uns nicht berech¬
tigt ist und die Sozialdemokratie ein : Stütze des
Kapitalismus geblieben sei ?

In diesem Punkte wären wir also aufge¬
klärt . Wir sind aber noch in einem ander «

Punkte in „Verlegenheit " . Von 1918 bis 1934

haben die Kommunisten uns angegriffen ,
weil wir für die Demokratie
waren . S i e waren in diesen Jahren heftige —

und eine gewisse Periode hindurch die einzigen
nennenswerten — Gegner der Demokratie . ,
Welche Fehler immer wir gemacht haben sollen ,
eines erscheint uns doch klar zutagPzu liegen :

Daß wir unsere Stellung zur Demokratie nicht

zu ändern brauchten , während die Kommunisten
es offenbar getan haben . Vielleicht klärt die ver -

ehrliche Windfahne uns darüber auf und hilft uns
aus einer neuen Verlegenheit !

40 Jahre

Bezirks - Organisation Weipert
Am 26 . September 1897 , also vor 40

Jahren , wurde in Christofhammer bei Preßnitz
nach einem Referat des Genossen Zeller , damals

Abgeordneter der fünften Kurie des österreichi¬
schen Reichsrates , bei Anwesenheit von 40 Ver¬

tretern von den sieben Lokalorganisationen Wei¬

pert , Schmiedeberg , Pleil , Christofhammer , Preß¬

nitz , Sonnenberg und Wohlau , die Bezirksorgani¬
sation Weipert gegründet .

In Erinnerung daran fand Sonntag , den

26 . Sepember l . J „ im Gasthaus „ Blaue Donau "

in Schmiedeberg eine Festversammlung unter dem

Vorsitz des Rupert Rücknagls statt , an welcher

gegen 80 Delegierte und Gäste teilnahmen . Zu¬

nächst wurde Masaryks und dann der verstor¬

benen Parteimitglieder ehrend gedacht . Sodann

wurden Begrüßungsansprachen gehalten , und

zwar von Wondra ! für die Kreisorganisation
Karlsbad , S ch n e i d e r für die Gebietsorganisa¬
tion Kaaden , Palme füt den Konsumverein
„Selbsthilfe " in Komotau und D i e n e H für

das Gewerkschaftskartell des Bezirkes Weipert .

Genoffe Fellinghauer ( derzeit in Komotau ) , wel¬

cher bereits vor 40 Jahren Vorsitzender der

Gründungskonferenz war , berichtete , wie er im

Jahre 1889 in Buchholz in Sachsen durch einen

allen Posamentierermeister zur Partei kam und

wie insbesondere die Parteibewegung im Bezirk

Weipert sich entwickelte . Zum Schluß brachten
Wenzel Reiffig ( ein aller Parteiveteran und Mit¬

begründer der Partei in Weipert ) und R. Rück -

nagl abwechselnd eine Anzahl Gedichte ernsten

und heiteren Inhalts von Josef Schiller und

anderen Arbeiterdichtern wirkungsvoll zum Bor¬

trag .

SdP - ldylle

In Bad Köntgswart lebt der Notar

Dr . August Fiedler . Durch sein fr «ndliches
Wes « und seine stete Hilfsberettschast steht er nicht

nur im Städtchen selbst , sondern auch bei den

Baue « der Umgebung in hohem Ansehen . Seine

Notariatskanzlei ist daher gut frequentiert . Als ein

Teil der Bevölkerung den schwungvollen Reden der

Henleinschen Sendboten erlag , trat auch Notar Dr .

Fiedler in die Sudetendeutsche Partei ein . Für die

Kameraden Handelsstäudler , Baue « und Häusler

galt es als eine Ehrensache , im Bedarfsfall « nur

zum Kameraden Notar zu geh « .

Dieses volksgemeinschaftliche Idyll ist aber jäh

gestört worden , als im Jahre 1936 sich der Advo¬

kat Dr . Wolfgang Z e y n e k in Bad Königswart
niederließ . Obwohl auch er SdP - Mann ist , wollte

in seine Kanzlei kein Leb « kommen . Die Königs¬
wärter Bürgersleute und die Baue « aus der Um¬

gebung ging « nach wie vor zu ihrem Notar .

Es dauerte aber gar nicht lange , so war es im

Städtchen bekannt , daß der Kamerad RechtsaiUvalt
mit dem Kameraden Notar in einer grimmigen
Fehde liegt . Man sah aber auch, daß der Kamerad

Rechtsanwalt seinen Kampf auf das politische Ge¬

leise schob und auf diesem rasch vorwärts kam .

ES dauerte auch gar nicht lange und an allen

WirtshauStischen sprach man davon , daß gegen den

Notar Dr . August Fiedler ein Ehrenverfahren
schwebe , über das ein Parteigericht nach Anhör «

des Beschuldigten entscheid « werd «. Bis heute

jedoch ist Notar Dr . August Fiedler noch nicht vor

das Parteigericht gerufen worden .

Um so mehr überrascht eine Notiz in der

Samstag - AuSgabe *( 26 . September ) der Henlein¬

schen Zeitung „ Heimatruf " , die folgend « Wortlaut

besitzt :
Parteiamtliche Mitteilung .

Der Beschluß der OrtSleitung , nach dem Notar

August Fiedler aus Bad Königswart wegen par¬
teischädigend « Verhallens aus der Bewegung

gestrichen wurde , ist von der Kreisleitung bestä¬

tigt worden und somit in Rechtskraft erwachs «.
Nun ists erreicht 1 Kamerad Rechtsanwalt Dr .

Wolfgang Zeynek hat einen hundertprozentigen
Sieg über sein « Kamerad « Notar Dr . August
Fiedler davongrtragen . Dr . August Fiedler ist

nunmehr in der Oeffentlichkett als ein Schädiger
der Bewegung Konrad Henleins an den politisch «
Pranger gestellt worden . Das bedeutet aber auch ,

daß unter den scharf wachenden Augen der Partei

Konrad HenleinS sich kein Kamerad bei hellichtem

Tag « mehr getrauen wird , im Bedarfsfälle den als

einen bewährten Helfer und Berater erkannten

Kamerad « Notar aufzusuchen . Damit bleibt den

Kameraden von Königswart und Umgebung nichts

weiter übrig , als in die Kanzlei ihres Kamerad «

Rechtsanwall Dr . Wolfgang Zeynek zu geh « , so

wie dieser es vor einem Jahre sich in den Kopf

gesetzt hat .

Brüxer Gaswerk

an Privatgesellschaft verpachtet
Brüx . Die städtische Verwaltunzskommis¬

sion hat boschloffen , das der Stadt Brüx gehörige
Gaswerk , das bisher von dieser in eigener Regie
betrieben wurde , ab 1. Jänner 1938 der Progreß -
AG in Prag , di « bereits eine Reihe städtischer
Gaswerke im Innern Böhmms in Pacht besitzt ,
auf die Dauer von 30 Jahren zu verpachten . T « r

Pachtvertrag sieht vor , daß die Gesellschaft der

Stadtgemeinde einen jährlichen Pachtzins von

40 . 000 Xö bezahlt und außerdem die zur öffent¬
lichen Straßenbeleuchtung erforderliche Gas¬

menge , und zwar in dm : derzeitigen Ausmaße
zu einem niedrig « Preise liefert . Die . bisher
von der Stadtgemeinde ' beschästigien Beamten

und Arbeiter werden von der Prager Ge¬

sellschaft übernommen . Die Prager Ge¬

sellschaft hat sich weiter verpflichtet , die derzeiti¬

gen Gaspreise für die Konsumenten her - -

abzusetzen . Eine Veränderung der neu ver¬

einbarten Gaspreise darf nur mit Zustimmung
der Stadtgemeinde vorgenommen werden .

Pingen - Binbrukh bei Brüx "

Im Brüxer Schwimmsandgürtel , zwischen
der Färberei Jugl und einer etwas entfernter
liegevden Baracke , ist Sonntag nachts ein Ein¬

bruch erfolgt , der in der Stadt Brüx große Be¬

denken und Erregung ausgelöst hat . Die Ein¬

bruchsstelle befindet sich nur etwa 200 Meter von

M Straße und 300 Meter vom Brüxer Elektrizi¬
tätswerk entfernt . Man nimmt an , daß es sich

neuerlich um einen Schwimmsandverbruch han¬
delt . Der Trichter ist zehn Meter tief und Mßt
etwa 30 Meter im Durchschnitt . Eine bereits

durchgesührte Untersuchung hat ergeben , daß es

sich um einen normalen Bergbauverbruch handelt .

Dr . Boennecken gestorbm . In Karlsbad

starb am Donnerstag 75jährig Profeflor Doktor

Heinrich Boennecken , ehemals Vorstand der Deut¬

sch « zahnärztlichen Klinik in Prag . Professor
Boennecken hat in dm Jahren von 1897 bis 1932

den größten Teil der deutschen Zahnärzte in der

Tschechoslowakei ausgckbildet .

Liebestragödie in Mariaschein . Am Wen¬

zelstag wurden in einem Gasthof in Maria¬

schein ein 57jähriges Mädchen und ein 22jäh -
riger Mann vergiftet aufgefunden . Di « beiden

hatten in dem Gasthaus gemeinsam übernachtet .
Als Dienstag morgens die beiden jungen Leute

das Zimmer nicht verließen und auf Klopfen sich
dort niemand rührte , ließ die Mariascheiner Gen¬

Am 7. November 1937

eventuell am 6. November

1937 finden im ganzen Ge¬

biete , in dem sich Arbeiter¬

gesangvereine des deutschen
Arbeitersängerbundes befin¬
den , Veranstaltungen statt ,

die dem Liede gewidmet
sei «? werden . Der Besuch die¬

ser Veranstaltungen ist für

jeden organisierten Arbeiter

und jede Arbeiterin ein Ge -

bot proletarischer Pflicht .

darmerie das Zinnner öffn « . Man fand das

Mädchen tot , den Burschen bewußtlos auf . Der

herbeigeholte Arzt stellte Vergiftung fest . Die

jungen Leute hatten ein Fläschchen mit einem

Schlafmittel geleert . T « r junge Mann , der noch

Lebenszeichen von sich gab , wurde dem Teplitzer

Krankenhaus zugeführt . Man hofft , ihn am

Leben erhalten zu können . In einem hinterlas¬

senen Abschiedsbrief ersuchen die Liebenden ihre

Eltern , sich ihres einjährigen Kindes anzunchnien
— sie selbst hätten das Leben nicht mehr ertragen

können .

Wrig « ds vorm . Wantechs Taschenfahrplan ,

Winter 1937/36 , güllig vom 3. Oktober 1987 bis

14 . Mai 1938 . Die groß « Ausgabe ( K<5 9 . —)

enthält Böhmen und Mähren - Schlesien vollständig ,

die Slowakei auszuzstveise , ferner den Flugverkehr ,

zahlreich « Auslandsanschlüffe , deutsch- tschechische und

tiechchisc^deutsche Stationsverzeichniffe , übersichts ,

karte uftv . Sorgfälttgst redigiert und amtlich über¬

prüft wird dieses Kursbuch als zuverläffiger Beglei¬

ter auf Reisen und « Wanderungen allgemein geschätzt .

Erhältlich in allen Buchhandlungen und einschlägigen
Geschäft « oder unmittelbar von der Buchdruckerei
C. Weisend , Abteilung Fahrplan , Teplitz - Schönau ,
Schulplatz .

Auf dem Wege zur karpathoruffischcn Auto¬

nom « . Die karpathorussische LandeSverlretung
nahm am Donnerstag die Wahl von neun Mit¬

gliedern des Gubernialrates nach dem

kürzlich erlassenen Gesetz vor , welcher bis zur

Einberufung eines ordentlichen Landtages ein Be¬

ratungskollegium für den Gouverneur bilden soll .

Es wurden vier tschechische Agrarier und je ^Rin
Mitglied der ungarischen christlichsozialen Partei ,

der Volkspattei , der sozialdemokratischen Partei ,

der kommunistischen Partei und der ungarischen
Nationalpattei gewählt . Weitere neun Mitglie¬
der des Gubernialrates werden von der Regie¬
rung ernannt ; ferner gehören ihm noch die sechs

Mitglieder des Landesausschusses an .

Die parlamentarische Sparkommission sprach in

ihrer donnerstägig « Sitzung dem Sekttonschef im

Finanzministerium Dr . Kavka , dem Vorstand der

Budgetabteilung des Finanzministeriums , welcher in

den Ruhestand ttiü , den Dan ! für deffen hervor¬

ragende Beteiligung am Ausbau der FinanzaduMn -

strative und für deffen langjähttze Zusammenarbeit

mit der Nationalversammlung und mit der Spar¬

kommission aus . — In Anwesenheit des Innen »

ministettums Dr . Cerny behandelte dann die

Sparkommission das Budget des Innenministeriums
und in Anwesenheit des Ministers für öffentliche

Arbeiten Jng . Dostälek dar Budget des Ministeriums

für öffentlich « Arbeiten sowie der staatlichen Gruben

und Hüttenwerke .
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„ Die Zeit war erfüllt “
— und das MaB wird bald voll sein

Der Reichsminister für die kirchlichen An -

gelegenheiten Kerrl , führte in der Versammlung
der Vorsitzenden der Landeskirchenausschüsse
und der preutz . prov . Kirchenausschüsse am 12 .

Februar 1937 u. a. aus :

„ Was hat der Gegenstand der Verkün¬

dung der Pastoren zu sein ? Daß Jesus Chri -

stus Gottes Sohn sei, ist nicht mehr zu halten .

Inhalt des Evangeliums ist : Liebe Deinen

Nächsten und Gott ist unser Batet . Alles andere

ist dogmatisches Beiwerk . Dieser Kern muß der »

kündet werden . Es muß gepredigt werden , daß

das Evangelium seineErfüllung
gefunden hat im Nationalsozialismus und

in Adolf Hitler Gestalt gewon¬

nen hat . Ich will den Führer nicht vergött¬

lichen , aber die Zest war erfüllt . Jedenfalls ist

der Nationalsozialismus die Erfüllung der

christlichen Botschaft . Das haben die Pastoren

zu verkünden . Erst dann ist der Kontakt mit

Staat und Partei vorhanden . Der Primat des

Staates gilt auch für die Kirche . "

Aus dem Bericht ( teilweise mftstenogra -
phtert von einem Theologiestudenten ) über ein

studentisches Schulungslager auf der Ordens -

bürg Crössinsee in Pommern ( Juli — August

1936 ) : .

Kremer :

„ Das Christentum ist der e i n -

zige Feind des Nationalsozia ,
lismuö und seiner Aufbauarbeft im Volk . "

Dr . W. Groß :

„ Das Christentum entstand in dem Augen¬
blick im römischen Reich , als die Verbastardie -

ruPg des Volkes einsetzte . Wir sehen daraus

deutlich , daß das Christentum nur

unter Bastarden , Krüppeln und

S k l a v e n sich entwickeln konnte und groß

wurde " .

SS . Ob . Gruppenführer Schulz , Pommeru :

„ Ich will mich keiner Gotteslästerung

schuldig machen , aber ich frage : Wer war grö¬

ßer , Chr - istus oder Hitler . Christus

hat bei seinem Tode zwölf Jünger gehabt , die

ihm aber noch nicht einmal treu blieben . Hitler

hat aber heute ein Volk von 70 Millionen hin¬
ter sich. Wir können es nicht dulden , daß neben

uns noch eine andere Organisation besteht , die

anderen Geistes ist als wir , mir müssen sie zer¬

schlagen . Der Nationalsozialismus
erhebt allen Ernstes den Anspruch : Ich bin

der Herr Dein Gott , du sollst keine an¬

deren Götter haben neben mir " .

Der Redner schloß seine Rede folgender -
maßen :

Den « unser ist das Reich und die Kraft ,

denn wir haben eine starke Wehrmacht , und die

Herrlichkeit , denn wir sind wieder ein angese¬

henes Voll , und so Gott will , in Ewigkeit ! Heil

Hitler .

Sterbefall . Donnerstag starb in Prag im

Alter von 59 Jahren Dr . Rudolf Steiner ,

Redakteur des Stenographen - und Nachrichten¬
dienstes der Nationalversammlung . Der Verstor¬
bene war in der alten Monarchie als Stenograph
im Außenministerium , später als Redakteur der

Wiener »Zeit " und nach dem Umsturz bis zu sei -

Traudl Stark

in „Peter im Schnee " ,

Chinesinnen im Gefecht gegen die räuberischen Eindringlinge

ner Uebernahme in den Parlamentsdienst im

„ Prager Tagblatt " tätig . Er erfteute sich in

Parlamentskreisen allgemein großer Beliebtheit .

Lastauto stößt mit Straßenbahn zusammen .

Donnerstag abends kam es in P r a g - L i e b e n

zwischen einer Elektrischen der Linie 4 und einem

mit Kohle beladenen Lastauto aus Türmitz , das

der Chauffeur Dub lenkte , zu einem Zusammen¬
stoß , bei dem die Elektrische entgleiste und das

Auto schwer beschädigt wurde . - Sieben Paffagiere
der Elektrischen , durchwegs Frauen , klagten über

Schmerzen , doch wurde im Krankenhaus festge¬
stellt , daß es sich durchwegs nur um leichte Haut¬

abschürfungen handelte .
Gangsterstreich auf dem Prager Wenzelsplatz .

Gestern um 10 Uhr vormittags behob der Beamte

eines Prager Geldinstituts 75 . 000 Kö auf dem

Prager Postscheckamt am Wenzelsplatz . Hierauf
ging er in den Selcherladen der „ Zemkg " , wurde

aber , als er wieder herausttat , von drei Männern

umringt , die ihm die Geldtasche entrissen . Auf

sein Geschrei konnte einer der Flüchtigen , der

polizeibekannte Taschendieb Hersz Fajwel
G o l d b e r g aus Lodz , verhaftet werden , doch

hatte gerade e r das Geld nicht ; den beiden an¬

dern , die im Besitz der Geldtasche waren , gelang
es zu fluchten .

Gefährlicher Posten ausgeschrieben . 76 ^

Schillinge ( 538 Xc ) wöchentlich werden einem

unter 45 Jahre alten Engländer , vorzugsweise
einein ausgedienten Soldaten geboten , wenn er

die freigewordene Stelle eines „ Besuchers gefähr¬
licher Gebäude " annimmt . Sein Dienst besteht

nämlich - darin , die isolierten Hütten im Arsenal
zu Woolwich zu kontrollieren , in denen hochexplo¬
sive Sprengstoffe in Granaten , Torpedos usw . ge¬

füllt werden . Er hat darauf zu achten , daß die

Vorsichtsmaßnahmen genau befolgt werden , ( bn )

Ein neues Jules Berne - Museum . Zur Feier
des 75jährigen Erscheinens eines , der bekanntesten
Werke von Jules Verne „ Die Reise auf den

Mond " wird in der . Geburtsstadt des berühmten

Schriftstellers ein Jules Verne - Museum eröffnet ?
das nicht nur ein Erinnerungsmuseum darstellen

soll , sondern eine sehr viel eigenartigere und in -

tereffantere Sammlung umfassen soll . Es soll

nämlich gezeigt werden , wie sich im Laufe der

Zeit die Phantasien Jules Vernes allmählich tech¬

nisch verwirklicht . haben Alle Welt kennt den

„ Nautilus " , der „ 20 . 000 Meilen unter dem

Waffer " zurückgelegt hat . Das Museum wird

nicht nur die Erstausgabe dieses Buches , auch

nicht nur die zeitgenössifchen Zeichnungen enthal¬
ten , tote man sich damals Unterwasseuschiffe vor¬

stellte , sondern auch Photos und Modelle der ersten

und der neuesten Unterseeboote . Und wenn Jules
Verne es für möglich hielt, " „ eine Reise um die

Welt in 80 Tagen " zu magen , so wird in dem

Museum eine graphische Darstellung aller Welt¬

reisen zu sehen sein , insbesondere cü^h di « Aus¬

arbeitung /ines genauen Reiseplanes , mit dem es

heute möglich ist , in 30 Tagen um die Welt zu
kommen . Das einzige , dessen technische Verwirk¬

lichung überhaupt noch nicht begonnen worden ist ,

ist allerdings gerade das Problem der Reise nach

dem Mond . ' Aber es ist nicht einzusehen , warum

nicht eines Tages diese Phantasie wie die meisten
anderen des Dichters in Erfüllung gehen sollte .

Süßwasser - Austern . Mit dem Beginn der

Austernzeit , die in die Monate mit einem „ r " fällt ,

find die Austernbänke an den französischen Küsten
wieder bevölkert . Die wenigsten aber wissen , daß «S

außer den Austern , die im Meerwaffer leben , auch

Süßwasser - Austern gibt , die man fast überall in

den Mündungen der Flüsse findet . Diese Süßwas¬

sertiere schmecken fast ebensogut , manche behaupten ,
daß ihr Fleisch noch zarter sei , aber der typische

„MeereSgeschmack " fehlt natürlich . Die Süßwasser -

Austern find sogar Perlenträger , und man hat auch

künstliche Perlen in Süßwasser - Austern gezüchtet .
DaS Merkwürdigste ist aber , daß diese Perlen lange

nicht so stabil find wie die der Meeres - Auster , fie
verlieren sehr schnell ihren Manz und sind darum

sehr viel billiger als „echte " Perlen . Nichtsdesto - :

weniger bildeten sie eine Zeitlang iktn letzten Mode - 1

schrei , und so hat zum Beispiel die Stadt Nancy der j

Kaiserin Josephine ein Kollier aus solchen Perlen

zum Geschenk gemacht .

Ein neuer Schatzsucher . Der amerikanische In¬

genieur Nathan Sturdy , der Mitglied einer ganzen

Reihe von wissenschastlichdn Instituten ist , hat be -

schlossen , auf Schatzsuche zu gehen . Die Legende von

den 2,500 . 000 Unzen Gold , die in den Grotten in

der Nähe von Tucson im Staat « Arizona verborgen

sein sollen , läßt ihm keine Ruhe . Er hat seit Fah¬

ren Stück für Stück das ganze in Frage kommende

Gelände aufgekauft und ist jetzt so weit , mit der

Schatzsuche zu beginnen . Dieses Gold soll bereits

im 16 . Jahrhundert von einem spanischen Miffionar

vergraben worden sein , der es von den Indianern
erworben hatte , die schon damals in diesem Gebiet

Goldbergwerke ausbeuteten . Der Missionar wollte

jedoch , als er nach Europa zurückberufen wurde , nie¬

mandem seinen Schatz anvertrauen , vielleicht fürch¬
tete er auch , daß das Schiff untergehen könnte ,

jedenfalls ließ er das Gold zurück . Es existieren
alte Chroniken , und Sturdy behauptet sogar , alte

Pläne gefunden zu haben , die den Ort , an dem sich
der Schatz befindet , mehr oder minder genau be¬

schreiben . Im Laufe. der Jahrhunderte ist die Ber¬

gung des Schatzes wiederholt versucht worden , aber

noch niemandem ist es gelungen , auch nur die ge¬
ringste Spur des Goldes zu entdecken . '

Mutter und Tochter in der Schule . Frau

Margie Scaglioni , jetzt 28 Jahre alt , und ihre sechs¬

jährige Tochter Maybelle , besuchen jetzt die Volks¬

schule in New - Fork . Die Mutter ist auf einer

Farm ausgewachsen , von der die nächste Schule mei¬

lenweit entfernt war . So ist sie nie hingeschickt
worden und sie vermißte die Kenntnis des Lesens
und Schreibens erst , als sie ihrem Töchterchen bei

der Lösung der Schulaufgaben nicht helfen konnte .

Nun besucht fie eine Schule für Erwachsene , aber

Maybelle ist ihrer Mama um eine Klaffe vor¬

aus . ( bn )

Ein neues Riesen - Teleskop , das für das Obser¬
vatorium von Pretoria in Südafrika bestimmt ist ,
geht seiner Vollendung entgegen - Es ist in New¬

castle gebaut worden , und seine Hauptlinse hat einen

Durchmesser von 1. 85 Meter und ein Gewicht von

zwei Tonnen . Dies ist aber die einzige Linse , die

aus Glas angefertigt worden ist ; die kleineren Lin¬

sen bestehen sämtlich aus Quarz . Die Länge des

Teleskops beträgt 13 Meter . Der Apparat wird auf
einem drehbaren Turm montiert werden . Und ob¬

wohl allein das Teleskop , ohne Unterbau , insgesamt
35 Tonnen wiegt , wird der Astronom es durch einen

einfachen Druck auf einige elektrische Kontakte be¬

dienen können . Für die Drehung in horizontaler
und vertikaler Richtung sind 18 Elektromotore ein¬

gebaut . Die Herstellungskosten des Riesen - Tele¬

skops haben 40 . 000 Pfund ausgemacht .

Die „ schöne Mensa “
und das U - Boot von Brest

( MTP Paris ) Ein altes Sprichwort sagt ^
„ In Frankreich endet alles mit einem Chanson . "
Man müßte hinzu fügen : „ Hinter jeder Affäre in

Frankreich steckt irgendwo em bißchen Liebe und

Leidenschaft . " In der Tat greffen wir nur einen

politischen Fall der jüngsten Zeit heraus , um diese
Behauptung zu illustriere ».

Die Brester Affäre mit dem spanischen
Unterseeboot „ C II " ist so hochpolitischen Charak¬
ters , daß man kaum auf den Gedanken kommen

könnte , daß hier auch höchst private Leidenschaften
und Liebesbeziehungen eine ausschlaggebende
Rolle gespielt haben . Und doch ist es so : seit ein

paar Tagen ist die Hauptheldin in der Unter -

suchungskampagnc der Behörden eine kleine T ä n -

zerin . in den entsprechenden Kreisen von Brest
bekannt als „ La belle Menga " . In der Tat , sie
ist sehr hübsch , wenn auch für eine Tänzerin etwas

rundlich , mit temperamentvollen Augen , was nicht
weiter verwunderlich ist , denn sie ist italieni¬

schen Ursprunges , bis vor kurzem eine glühercke
Patriotin und Bewunderin Mussolinis .

Dies war Wohl in der Hauptsache der

Grund , daß sich ihr diejenigen nationalistischen
Spanier näherten , die den Auftrag hatten , das

in Brest liegende republikanische U- Boot , sei

In dichtem Nebel stießen 45 Meilen von Que -

saut der Dampfer „ Norma " aus Bergen und „ Ca -

tilina " aus Porto zusammen . Die Besatzung des

zweiten Dampfers mußte ein Rettungsboot bestei¬

gen und der Dampfer selbst wurde in den Hafen von

Le Conquet abgeführt .
Infolge andauernder Regengüsse ist der Fluß

bei Oueb Toni in Algier aus den Ufern getreten
und hat das ganze Rejbel - Gebiet unter Wasser ge¬

setzt . Sämtliche Wege sind zerstört . Viele Perso¬
nen sind in den Wellen ertrunken , ebenso ging zahl¬

reiches Vieh zugrunde . Die Verbindungen mit dem

Ort der Katastrophe sind unterbrochen und daher

fehlen weitere Einzelheiten .

Ein Mevrungehenrr — das wirklich existierte .
Drei Londoner Angler , di « sich , um ihrem Sport zu
ftönen , nach Schottland begeben hatten und von
einem Segelboot aus angelten , harpunierten einen

riesigen Tümmler . Dieser aber gab sich nicht verloren ,
sondern zog , obwohl harpuniert , das Schiff hinter
sich her . Nichts half ; die Schreckensfahrt dauerte nicht
weniger als 27 Stunden , erst dann war es nämlich
drei Flugzeugen gelungen per Radio ein Schiff in

die Nähe zu beordern , deffen Mannschaft mit

Schüffen den wütenden Tümmler erledigte . Die drei

Angler fand man halb tot in ihrem Schiff .

Stetige Zunahme der Scheidungen . Nach der

eben ausgegobenen offiziellen Statistik wurden im

abgelaufenen Jähre in der Tschechoslowakei 5610

Ehen (i . B- 1935 : 5297 ) geschieden und 8608 Ehen

(i . I . 1935 : 7322 ) getrennt . Die Zähl der Schei¬

dungen und Ehetrennungen hat damit den höchsten
Stand seit dem Jähre 1929 erreicht . Sehr hoch ist
die Zahl der getrennten Ehen , in denen die Gattin

deutscher Nationalität war : 2874 . Bei den meisten

Scheidungen — in 1232 von insgesamt 5610 Fäl¬
len — war der Gatte 30 bis 34 Jahre und die

Gattin — in 1253 von 5610 Fällen — 25 bis

29 Jahre alt . Am geringsten ist di « Scheidungslust
bei den Ehemännern im Alter von 20 bis 24 Jah¬
ren und dann später von 60 Jahren aufwärts , bei

den Frauen aber erst von 50 Jahren aufwärts , wäh¬
rend sich die Eheftauen z. B. von 20 bis 24 schon

verhältnismäßig ost scheiden lassen . Bemerkens¬

wert ist , daß eine ausgesprochene Krisenzeit nach 15 -

bis 19jährig «r Dauer eintritt : die meisten Ehen —

440 — wurden nach dieser Zest geschieden . Kritisch

ist auch die Ehe nach vier Jähren : in diesem Alter

wurden 403 Ehen geschieden . In 77 Fällen wurden

Ehen nach 30 - und mehrjähriger Dauer geschieden .

Außerordentlich groß ist die Beteiligung Böhmens an

allen Ehescheidungen — 63 . 7 Prozent — und Ehe¬

trennungen ( sogar 75 . 5 Prozent ) . Die glücklichsten

Ehen — glücklicher selbst als die Karpathorutzlands
— sind die slowakischen ( wenn man nämlich von

dem Mangel an Scheidungen auf glückliche Ehen

schließen darf ) . ... DND

Der Einfluß eines Truckhochs , deffen Zentrum
über der Ostsee liegt , kommt bei uns nur abge¬
schwächt zur Geltung .

'
In Mitteleuropa behauptet

sich vielfach beträchtliche Bewölkung und ganz ver¬

einzelt fällt geringfügiger Regen . Der Zufluß küh¬
ler Luft hat jedoch aufgehört und nach eingetretener
Winddrohung gegen Osten kann erneut ein mäßiger
Temperaturanssteg erwartet werden . — Wahr «

scheinliches Wetter von heut « : Wechselnd
bis vorwiegend bewölkt , nur vereinzelt leichter Regen ,

mäßig warm , Wind aus östlichen Richtungen .
Wetteraussichten für Samstag : Iw

ganzen ein wenig wärmer , sonst keine wesentliche

Aenderung .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte * aua den Programmen :

Samstag :

Prag , Sender I : 7 : Morgenmusik , 10 . 05 :
Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutsche Sendung : Für die
Frau , 14 : Deutsche Sendung : Zum Wachenende ,
16 . 25 : Bulgarische Lieder , 17 . 55 : Deutsche Sen¬
dung : Vergessene Madrigale von Christoph Doman -
tius , 18 . 45 : Deutsche Presse , 18 . 55 : Deutsche Aktua¬
litäten , 21 : Konzert aus Mozart - Opern . — Prag ,
Fender II : 14 . 20 : Deutsche Sendung : Edwin
Janetschek : Musikalisch « Zeitgeschichte . — Brünn
17 . 40 : Deutsch « Sendung : Populäres Salonorchc -
sterkonzert . — Preßburg 12 . 35 : Rundfunkorchester¬
konzert . — Kaschau 15 . 25 : Rundfunkorchestcrkon -
zert : Bizet , Gounod , Schumann etc . . 19 . 20 : Lie¬
derkonzert .

durch Bestechung , sei es durch Gewaft , in ihre
Hände zu bekommen . Die Hauptrolle für dieses
Werk war der schönen Menga zugodacht , der man
bedeutete , sie müsse sich an Ferrando , den Kapitän
des U- Bootes , heranmachen und ihn in fick verliebt

machen , alles westere würde sich dann schon finden .
Die schöne Menga , begefftert, ' dem ebenfalls

geliebten Generalissimus Franco einen Dienst er¬
weisen zu können , begab sich ans Werk , und Fer¬
rando , jung und hübsch , erlag schnell ihren Rei¬

zen . Jetzt aber trat etwas ein , was in schlechten
Filmen öfters als im wirklichen Leben passiert :
die Spionin wurde nämlich von einer viel hefti¬
geren Leidenschaft ergriffen als ihr Opfer , sie
änderte ihre politische Auffassung buchstÄlich von
einer Nacht zur anderen , gestand ihrem Gelieb¬
ten alles , warnte ihn und ließ sich trotz Drohun¬
gen ihrer bisherigem Freunde und Auftraggeber
nicht dazu bewegen , auch nur das geringste zu tun ,
was ihrem Freunde schaden könnte .

Heute nun istzsie die wichtigste Zeugin der
ganzen Angelegenheit , da es vom ihren Aussagen
aühäuqt , ob , wie sie behauptet , Troncoso , der mili¬
tärische Befehlshicker von Jrun , tatsächlich in
Brest selbst war , um die Akston gegen das Unter¬
seeboot zu leiten , oder ob nur seine Untergebenen
einen Auftrag ausführten , ohne daß man in die¬
sem Falle Troncoso nachlveisen könnte , daß er von
der geplanten Mion vorher Kenntnis hattg ,
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IfolfcAuurWiaft und 8oLlaip§AtiK
Die sozialen Selten
des wirtschaftlichen Aufschwungs

PM . Der wirtschaftliche Aufschwung - er
letzten Jahre ist in den verschiedenen Teilen der
Welt von mannigfachen sozialen Auswirkungen
begleitet . Eingehende Unterlagen darüber enthAt
das vom Internationalen Arbeitsamt herausge¬
gebene , demnächst auch in deutscher Sprache er¬
scheinende » Internationale Jahrbuch der Sozial¬
politik 1986/37 " . .

Die deutlichste und unmittelbarste Wirkung
ist die Zunahme der Menge der erzeugten Güter ,
die Steigerung der Preise und die wesentliche
Erhöhung der Zahl der beschäftigten Personen .
Wenn es auch keinen genauen Matzstab gibt » der
eine Gesamtbeurteilung der sozialen Entwicklung
erlaubte , so kann man doch schon sagen , datz sich
die Lage der breiten Volksschichten im allgemei¬
nen im Jahre 1936 gebeffert hat .

Diese unmittelbaren Wirkungen der wirt¬
schaftlichen Gesundung bilden jedoch keineswegs
die einzigen sozialen Gesichtspunkte von Bedeu¬
tung , die die wirtschaftliche Entwicklung des letz¬
ten Jahres aufweist . Das zeitliche Zusammen¬
treffen der Neubelebung der Wirtschaft in ver¬
schiedenen Ländern durch Preisgabe der Defla¬
tionspolitik und die Durchführung währungspoli¬
tischer Maßnahmen und expansionistischer Wirt¬
schaftsverfahren gehören zu den aufschlußreichsten
Erscheinungen des wirtschaftlichen und sozialen
Geschehens ; für die Arbeitgeber wie für die Ar¬
beitnehmer ergibt sich daraus eine Lehre von
außerordentlicher Bedeutung . Die ' Arbeitgeber
haben aus Erfahrung gelernt , daß der Staat mit
Unterstützung der Banken Maßnahmen zur Ver¬
mehrung , zur Verminderung oder zur Aufrecht «
erhaltung des Gesamtumfanges der tatsächlich «»
Nachftage ergreifen kann und daß , falls die Gü¬
ter in der Welt keinen Absatz mehr zu ausreichend
gewinnbringenden Preisen finden , durch das plan¬
mäßige Eingreifen in einem gewissen Umfang
Abhilfe geschaffen werden kann . Die Arbeitnehmer
dagegen haben erfahren , - aß der Gesamtumfang
der Beschäftigung in weitem Umfang im Zusam¬
menhang mft der Finanz - und Geldpolitik steht .
Di « in den Jahren 1929 bis 1936 gesammelten
Erfahrungen berechfigen durchaus zu der Hoff¬
nung , daß die Durchführung zweckmäßiger geld -
und finanzpolitischer Maßnochmen in den einzel¬
nen Ländern , vorausgesetzt , daß ihnen ein ein¬
heitlicher internationaler Plan zugrundeliegt ,
dazu beitragen kann , die Wiederkehr einer so
fixeren Krise wie der letzten zu verhüten .

Die in der Geld » und Finanzpolitik erziel - .
ten Fortschritte sind jedoch nur eine Seite einer
noch tiefer greifenden Entwicklung , nämlich der
fortschreitenden Einmischung des Staates in die
Wirtschaft . Di « „Planwirtschaft " , wie man dieses
Eingreifen des Staates mitunter nennt , die ur -
sprünglich nur ein Mittel zur Abwendung der ver¬
hängnisvollen Folgen der Krise war , wird All¬
mählich zu einer positiven Aufbaumethode , die
mehr sein will als ein einfacher Notbehelf für
verMeifelte Lagen . Allerdings haben di « meisten
Länder noch nicht die Organe geschaffen , die die
verschiedenen staatlichen Eingriffe so miteinander
in Zusammenhang bringen , daß damit auf sozia¬
lem Gebiet die besten denkbaren Erfolge erzieü
werden . Die angewandten Verfahren entsprechen
in dieser Hinsicht nur sehr unvollkommen den
Voraussetzungen einer wirklichen »Planung " , und
selbst , soweit sie es tun , sind sie messt auf andere
als soziale Ziele gerichtet .

Unter den wirtschaftlichen Ereignissen deS
abgelaufenen Jahres , die in sozialer Hinsicht ein
besonderes Interesse bieten , dürste das Währungs¬
abkommen vom 26 . September 1936 die meisten
Möglichkeiten für eine . spätere gesunde Entwick¬
lung bieten . Seine tatsächlichen Ergebnisse sind
zwar bis jetzt nur bescheiden gewesen . Seine Be¬
deutung beruht jedoch in der Tatsache , daß man
wenigstens ein gemeinsames Vorgehen auf inter¬
nationalem Plan für möglich erkannt hat . Die
richtige Durchführung einer internationalen Zu¬
sammenarbeit in Wirtschaftsfragen könnte sich in
sozialer Hinsicht nach drei Richtungen wohltuend
auswirken :

1. Solange noch nicht durch ein internatto «
nales Währungsabkommen die allgemeinen Richt¬
linien festgelegt sind , die die größeren Staaten
künftig in ihrer Finanzpolitik zu befolgen geden¬
ken , kann kein Staat mit Gewißheit auf die Auf¬
rechterhaltung der tassächlichen Nachfrage auf den
Auslandsmärkten rechnen , mag er im übrigen zur
Regelung der Nachfrage auf seinem Binnenmarkt
mich noch so durchgreifende Maßnahmen treffen ;
solange diese Lage andauert , wird der Beschäf¬
tigungsstand nicht auf zuverlässigen Grundlagen
ruhen .

2. Solange dem internationalen Austausch
nicht wieder eine größere Freiheit zugestanden
wird und die Eingriffe in die Regelungen des
Handels und die Erschwerungen , die man ihm in
den Weg stellt , nicht seltener geworden sind , wird
eS unmöglich sein , den Lebenshaltungsstand in
den einzelnen Ländern zu heben .

3. Endlich — und dies ist in mancher Hin¬
sicht der wichfigste Punkt — wird , solange die

langfristigen Kapitalien nicht erneut den Ländern

zuströmen können , die für ihre Industrie nicht die

erforderliche Ausrüstung besitzen , die beträchtliche
Verbesserung der Lebenshaltung , die davon zu er¬

warten wäre , unmöglich sei «.

Das Jähr 1936 war gekennzeichnet durch
Forsschritte , die durch währungS - und finanz -
polittsche Maßnahmen sowie die Ansätze einer
internationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete
der Wirsschast erzieü wurden . In allen Fällen
aber bedeuten die bisherigen Ergebnisse erst einen
Anfang . Solange die Kriegsgefahr den Horizont
verdüstert und der Ausbruch einer neuen Wirt¬
schaftskrise zu befürchten sst, bleiben die Aus¬
sichten des sozialen Fortschrittes ungewiß . i

Um gerechten Lohn
Der Umfang und die Zahl der Arbeits¬

kämpfe im August dieses Jahres übertreffen so¬
wohl den Juli 1937 als auch den August deS ver¬
gangenen Jahres . Es wurden im vergangenen
Monat 64 Streiks verzeichnet , davon 18 Grup¬
penstreiks . Die betreffenden Betriebe beschäftig¬
ten 21 . 449 Arbeitnehmer ; der Verlust an Ar¬
beitstagen betrug 250 . 133 , der LÄhnveMst
8,822 . 707 Kö . Zur Beurteilung besonders der
letzten Daten ist jedoch wesentlich , daß allein 21
Streiks und 209 . 704 Arbeitstage auf das Bau¬
gewerbe entfielen , davon auf Groß - Prag
190 . 000 Arbeitstage und 7,360 . 000 KC Lohn¬
verlust .

Der Vorjahrs - August wies 37 Streiks aus ,
bei welchen der Verlust an Arbeitstagen 99 . 000
betrug . Im Juli 1937 waren zwar zahlenmäßig
mehr Streiks als im August — 71 — aber der
Verlust war kleiner : 101 . 000 Tage und
2,886 . 000 l « .

Reben dem Baugewerbe wiesen Lohnkämpfe
aus ( in Klammer Zahl der Arbeitstage ) : Stein -
und Erdindustrie 15 ( 6990 ) , Holzindustrie 6
( 16519 ) , Metallindustrie 4 ( 7542 ) , Bergbau 3
( 531 ) , Textilindustrie 3 ( 6715 ) , Landwirtschaft
2 ( 468 ) , Glasindustrie 2 ( 210 ) , Papierindustrie
2 ( 1544 ) , Bekleidungsindustrie 2 ( 4318 ) , che¬
mische Industrie 1 ( 168 ) , Waldarbeiter 1 ( 858 ) .

Fast durchwegs ging es um Lohnftagen . Die
Forderung nach Lohnerhöhung war in 37 Fällen
die Streikursache , ander « Lohnforderungen in 5 ,
um Nichtentlaflung ging es bei 4 , um Nichtauf -
nahme von Arbeitnehmern bei 3, um Kollekttv -

vevtragSangelegenheiten bei 6, um die Arbeitszeit
bei 2 Streiks . In sieben Fällen sst die Ursache
noch nicht bekannt .

Das Ergebnis war für die Arbefter in den
meisten Fällen ein günstiges . Nur in fünf Fällen
endete der Streik mit einem Mißerfolg ( Verlust
an Arbeitstagen 1667 ) . In 17 Fällen ist das
Ergebnis noch nicht bekannt . ,D. ex Prager Bau «
ärbeiterstreik endete bekanntlich mit einer Lohn¬
erhöhung von 8 . 2 Prozent .

Aussperrungen gwb es im August nicht .

Betriebseinschränkungen
in der nordböhmischen Textilindustrie

In den letzten vier Wochen haben einige
nordböhmische Textübetriebe wieder einen TeÜ
der Belegschaft ausgesetzt bzw . bereiten sie solche
Aussetzungen vor . Die Firma EichoriuS in Krat «
zau läßt ihre Belegschaft während dieser Woche
überhaupt feiern . Die Firma Anton Richters
Söhne in Mildenau hat 17 Arbeiter entlassen
und die Firma „ Lanex " in Neustadt a . T. , hat
gleichfalls einen Großteil der Arbeiter ausgesetzt .

Freiwillige Fortsetzung der reichsdeutschen
Invaliden - und Altersversicherung . Die Landes -

versicherungsanstalt in Dresden hat die Zentral¬
sozialversicherungsanstalt auf die Bestimmungen
des reichsdeutschen Gesetzes vom 23 . Dezember
1936 und auf die provisorische Verordnung vom
28 . Dezember 1936 ( RGBl . S . 1128 u. 1154 ) ,
betreffend die Neuregelung der fteiwilligen Fort¬
setzung der Versicherung seitens jener Personen ,
welche aus Deutschland ins Ausland ( demnach
auch in die Tschechoslowakische Republik ) über¬
siedeln werden , aufmerksam gemacht . Im Sinn «
dieser gesetzlichen Bestimmungen kann der Ver¬
sicherungsbeitrag für die freiwillige Forssetzung
der reichsdeutschen Invaliden - und Altersver¬
sicherung nur in der Währung jenes Staates be¬
zahlt oder - überwiesen werden , in welchem sich
der Versicherte aufhält . Die Zahlung des Ver¬

sicherungsbeitrages in reichsdeutscher Währung
wird in diesem Falle nicht anerkannt . Der Ver¬

sicherungsbeitrag ist ausschlielich an die Adresse :
„Landesversicherungsanstalt Berlin S . O. 16 ,
Am Köllnischen Park 3 " zu überweisen . Der Tag
der Zustellung des an diese Anstalt überwiesenen
Betrages wird als der Täg der Bezahlung des
Versicherungsbeitrages angesehen . Die Landes¬
versicherungsanstalt wird den eingesendeten Be¬
trag auf die Beitragsmarken dem Werte ensspre -
chend , und zwar auf die für den Versicherten
günstigste Wesse , verrechnen . Falls der Versicherte
noch die letzte Quittungskarte hat , wird er sie der

genannten Landesversicherungsanstalt «insenden .
Die Versicherungsanstalt wird die Quittungskarte

! aufbewahren und nach Bezahlung der weiteren
Versicherungsbeiträge dem Versicherten die so¬
genannte Aufrechnungsbescheinigung zustellen .
Bei der lleberweisung des Versicherungsbeitrages
an die Landesversicherungsanstalt in Berlin sind
anzuführen : a ) Der Vor - und Zuname des Ver¬

sicherten , b) die genaue Adresse , <r) die Geburts¬
daten ( Tag , Monat , Jahr und Ort , d ) der Ver¬

dienst in der Währung jenes Staates , in welchem
der Versicherte wohnt und beschäftigt ist , e ) die

Zeft , für welche der Versicherungsbeitrag bezahü

ist . Insbesondere wird darauf hingewiesen , daß
es unzulässig ist , den Versicherungsbeitrag für
die freiwillige Versicherung in diesem Falle in
reichsdeutscher Währung durch eine andere , von
Versicherten hiezu bevollmächtigte und in Deutsch «
land lebende Person bezahlen zu lassen ( z . B.
durch eine » Verwandten , Bekannten usw . ) »

Arbeitslosenversicherung
in der südafrikanischen Union

In der Südafrikanischen Union wurde ein
Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung
der Arbeitnehmer in verschiedenen Wirtschafts¬
zweigen angenommen . ES handelt sich insbeson¬
dere um daS Baugewerbe , den Maschinenbau , die
elektrotechnische Industrie , den Mowrenbau , die
Möbelindustrie , die Goldgewinnung ( in gewis¬
sen Bezirken ) , die Leder « und Schuhindustrie ,
daS Druckgewerbe und die Bekleidungsindustrie .
Die Regierung kann die Liste dieser Gewerbe er¬
weitern .

Berufsausbildung Arbeitsloser \
in Polen

Da sich auch in Polen in verschiedenen Be¬
rufen ein Mangel an gelernten Arbeitskräften
fühlbar macht , hat die Arbeitsverwaltung in Ver¬
bindung mit dem Minister für Industrie und
Handel und mft den Vertretern der verschiedenen
Industrien beschlossen , BerufsausbildungS - und
Umschulungslehrgänge für gelernte arbeitslose
Arbeiter durchzuführen .

Wie das Internationale Arbeitsamt mit «
teiü , wurde zu diesem Zwecke « in Betrag von
500 . 000 Zloty im Haushatt der Arbeitsverwal¬
tung vorgesehen . Zu den Lehrgängen sollen 1500
Bewerber zugelaffen werden , und zwar nur Ar -
better zwischen 23 und H5 Jahren , die mehr oder
weniger hochwertige Arbeit geleistet haben und
die aus einer Berufsschule hervorgegangen sind .
Währen - der Dauer ihrer Ausbildung erhalten
diese Arbeiter eine Vergütung in Höhe der orts¬
üblichen Lohnsätze . Außerdem wird ihnen eine
Beschäftigung nach Beendigung des Lehrganges
zugesichert .

Erhebung über Erzeugung und Beschäfti¬
gung in Dänemark . Der dänische Ministerprä¬
sident hat kürzlich einen aus 15 Mitgliedern
bestehenden Ausschuß eingesetzt , mit der Aufgabe ,
eine Erhebung über die Erzeugung , den Ver¬
brauch von Rohstoffen und den Beschäftigungs¬
stand durchzuführen . Der Ausschuß soll ferner
die Möglichkeit der Erzeugung des Ersatzes von
Rohswffen , die gegenwärtig aus dem Auslande
bezogen werden müssen , prüfen und . die Wirkun¬
gen der Preissteigerungen auf daS Wirtschafts¬
leben untersuchen .

Italiens Außenhandel stark passiv . Italien -
Einfuhr erreichte in den ersten acht Monttken 9,1
Milliarden Lite und Sie Ausfuhr 5,0 Milliarden .
Es ergibt sich somit ein Einfuhrüberschuß von 4,1
Milliarden . — Die gleichzeitig veröffentlichten
Ziffern über den Außenhandel mit den Kolonien
weisen dagegen ein Aktivum auf , da die Importe
aus den italienischen Besitzungen nur 206 Mill .
Lire auSmachten , während die Ausfuhr nach den
Kolonien 1,8 Milliarden * Lire erreichte . Dieser
Export besteht , soweit e - sich nicht um ausgespro¬
chenen Militärbedarf handell , aus Lieferungen
für die in Abessinien notwendigen Investitionen ,
so daß em volkswftsschastlicher Nutzen für daS
Mutterland auf unabsehbare Zeit nicht gegeben
erscheint .

Der Gesamtumsatz de - Außenhandel - der
NSSR betrug in den Monaten vom Jänner
bis August d. I . nach dem Ausweis des Ministe¬
riums für den Außenhandel 1,929 . 200 . 000
Rubel gegen 1,765 . 500 . 000 Rubel in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres , waS ein Anwachsen um
163,700 . 000 Rubel ergibt .

tluskaeut

Edward Kiene gestorben
Ein Wegbereiter des Genossenschafts¬
wesens in Amerika

Wie gemeldet wird , ist der bekannte ameri¬

kanische Großkaufmann und Voll - Wirtschaftler
Edward Filene im Alter voy 77 Äahren in Paris
geswrben . Die bürgerlichen Zeitungen , welche von
seinem Ableben berichten , heben hervor , daß
Filene einer der erfolgreichsten Kaufleute der Ver¬

einigten Staaten war und sich in den letzten Jah¬
ren mft volkswirtschaftlichen Studien befaßte ,
wobei er zu der Erkenntnis gelangte , datz die

Lösung aller wirsschaftlichen Probleme davon ab¬

hängig ist , ob es die Wirtschaft versteht , der stets
wachsenden Produktivität der Erzeugung durch
die Ausweitung des allgemeinen
Verbrauches und durch die Hebung des

Wohlstandes der Verbraucher
einen natürlichen und gemeinnützigen Zweck gu
verleihen . Wovon aber die bürgerlichen Zeitungen
nichts berichten » ist die Tassache , daß Fllene , der
über eines der größten Vermögen Amerikas ver¬

fügte , sich mft den akademischen Fessstellungen
nicht begnügte . Der Kapitalist Filene hatte näm¬

lich auch den Mut , einen praktischen Weg zu ge¬
hen » den Weg der Konsumgenossen¬
schaftsbewegung .

» Die Stärke der GenossenschastSbewegung ",
so erklärte Filene » „liegt darin , daß der gesamte
Reinüberschuß den Kunden des Genossenschaft - «
ladens , die gleichzeitig dessen Eigentümer find , zu «

kmüttschutzmonat

fließt . Indem die Genossenschaften die ungeheure
Verschwendung der herkömmlichen Verteilungs¬
methoden des Handels ausschalten » können sie die
Güter zu solch niedrigen Preisen absehen , daß
die Kaufkraft ihrer Kunden ungeheuer vermehrt
würde . Um dieses Ziel zu erreichen , sst über auch
notwendig , daß die Berteilungsorganisation groß ,
daß sie ein angemessener Abfluß für die mrderne ,
rentable Massenproduktion sein muß . "

Zur Förderung der amerikansschen Konsum¬
genossenschaftsbewegung gründete er mit einem

Kapital von einer Million Dollar di « »Consu¬
mers ' Distribution Corporation " ( Verteilungs -
Vereinigung der Verbraucher ) , eine Organisation ,
die als Großeinkaufsgesellschaft für konsumge »
nossenschaftliche Warenhäuser und Kleinhandels¬
geschäfte dienen soll . Alle Läden , die - em neu zu
organisierenden System angehören , sollen nach
dem Plan FileneS den Kunden des jeweiligen
Distrikts gehören . Die Kunden werden wie di «

Mitglieder bei jeder Konsumgenossenschaft Anteil¬

scheine erwerben und der Reinüberschuß wird

ihnen jährlich in der Form der Rückvergütung je
nach der Höhe der Warenentnahme ausgezahft
werden . Ausdrücklich sst vorgesehen , daß die

» ConsumerS ' Distributton Corporation " nach zehn
Jahren von den sich auf der Basis der Kaufhäuser
und Läden bildenden Konsumgenossenschaften zu
übernehmen ist . Die Leitung dieses Großunter¬
nehmens ist aus bekannten amerftanischen Genos¬
senschaftern und Wissenschaftlern zusammengesetzt .

Diese Pläne und Verwirflichungen FileneS
können nicht mft dem Schlagwort „ Philantropie "
abgetan werden , werden doch durch sie breite

Fundamente zu einer grundsätzlichen
Umgestaltung der Wirtschaft

gelegt . . . . . j . . Tt,
Wie ernst « S Filene mit seinen Erkenntnissen

und seinen Plänen gewesen ist , geht aus der Tat¬

sache hervor , daß er dem vor drei Wochen in Pa¬
ris stattgefundenen Internationalen Genossen¬
schaftskongreß als « in stifler , aber äußerst auf¬
merksamer Gastdelegierter beiwohnte .

Zahradnik und Koskäl , natürlich Nazi . » ■

Die drei nationalsozialistischen Parteigän¬
ger Friedrich Zahradnik , Johann Kostäl
und Franz Kohl , die in der Papierfabrik Bunzl
LBiach in Wiener - Neustadt beschäftigt sind , ver¬

suchten in diesem Betriebe eine illegal « national¬

sozialistische Organisation in - Leben zu ruftn .
Von den in der Fabrik beschäftigten 1100 Per¬
sonen . gewannen sie 15 Arbeiter für ihre Pläne .
Die Geheimorganisatton wurde bald aufgedeckt
und nun wurde Zahradnik zu vier Monaten schwe¬
ren Kerkers , Koskäl zu zwei , Kohl zu einem Mo¬
nat Kerkers verurteiü .

Matrosen meutern , ein Schiff verschwindet

Ein Teil der Besatzung des Frachtdampfers
„ Japan " , der die britische Flagge trägt , hat im

Hafen von Gdingen gemeutert , wo der

Dampfer angelegt hatte , um Kohle an Bord zu
nehmen . Die Matrosen behaupteten , daß da »

Schiff Kriegsmaterial nach dem Fernen Osten

führe . Die Offiziere setzten die meuternden

Mitglieder der Besatzung ans Land . Als der Ka¬

pitän ans Land , ging , um die Mannschaft zu er¬

gänzen , lichtete das ' Schiff plötzlich die Anker und

ftrhr fort , ohne die Rückkehr der Kapitän « ab¬

zuwarten . Die Behörden erklärten , daß im Re¬

gister der brftischen Handelsschiffahrt kein Schiff
mft Namen „ Japan " eingetragen ist .

Rumänische Schüler vor dem Kriegsgericht

Vor dem Kriegsgericht in Czernowitz wurde
kürzlich der Prozeß gegen die der kommunistischen
Propaganda beschuldigten Schüler zu Ende ge¬
führt . Das Kriegsgericht hat acht Schüler zu fünf
Jähren Gefängnis . und zehn Jahren Ehrver¬
lust , einen zu eintt Gefängnisstrafe von vier

Jahren und zehn Jahren Ehrverlust , zwei zu
drei Jahren Gefängnis und zehn Jahren Ehr¬
verlust , verurteilt . Außerdem wurden alle noch zu
einer Geldstrafe von hunderttausend Lei und
10 . 000 Lei Prozeßkosten verurteiü . Weitere

Schüler erhieften kürzere Freiheftsstrafen . ES
kann keine Rede davon sein , daß sich die verur¬
teilten Schüler im Dienste der Kommunisten be¬
fanden . Anderseits werden Anhänger der terro¬
ristischen Rechtsorganisationen , wenn sie ihre
polittschen Gegner ermorden oder schwer verletzen ,
überhaupt nicht vor das Gericht gestellt öder

schlimmstenfalls mft ganz lächerlichen Strafen
bedacht . ( th ) .
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Aager $ettutuj
Der Plakatträser

( —MP —) Die Sache ist nicht so einfach für
den . der Plakatträger werden will . Erstens , es gibt
eine ungeheure Konkurrenz in diesem Fach , denn der
arbeitslose Mensch unternimmt alles , was nur ein
wenig einträglich ist und was für den Tag ein war¬
mes Mittagessen bedeutet . Ja . nur «in Mittagessen ,
weil der Arbeitslose auch Miete zahlen must , denn
ohne eine feste Bleibe kann ein anständiger Arbeits¬
sucher nicht sein . Selbstverständlich , die Wohnung ,
welche einen Plakatträger beherbergt , ist nicht mit
Komfort eingerichtet und der müde , hungernde Mensch
ist glücklich , wenn er überhaupt ein armseliges Bett
sein Ruhelager nennt .

Mit einer Bürde von rund 200 Stück Plakaten be¬
lastet , beginnt der Plakatausträger seine Arbeit .
Nehmen wir an . dast «in Klaviervirtuos « eine Matine
veranstalten will , da genügt es nicht , dast die Oeffent -
lichkeit nur von den regelmästigen «rosten Plakaten ,
die an den Plakatierungswändm angebracht werden .
Kenntnis von dieser Veranstaltung nehmen kann ,
sondern der Künstler will , dast auch eine kleine , aber
dichte Reklame in den Schaufenstern auf allen Stra¬
sten die Passanten aufmerksam macht . Dazu dienen
die Plakatausträger , welche die Gassen entlang auf
beiden Seiten durchgehen und ihre Plakate in den
Geschäften mit der Bitte unterbreiten , man wolle ste
in die Schaufenster legen . .

Manchmal geht die Sache , ganz aut , aber an
jenen Tagen , Wo die grasten GeschÄte schon mehrere
Plakate und Affichen in den Fenstern haben , genügt
keine Bitte und der Plakatausträger geht weiter , um
eine andere Ablehnung zu hören , bis er wieder ein
Geschäft findet , wo er ein Plakat unterbreiten kann .
Am schlimmsten sind die «rosten Strasten in der
Mitte der Stadt , sagte ein Plakatausträger . der

schon lange in diesem Fach arbeitet . Die großen und

eleganten Läden wollen von der Reklame nichts wis¬

sen und eben hier sollen wir die meisten Plakate
anbringen . Auch hier waltet Konkurrenz , seufzte er .

„ Wenn man ein Quantum von 200 Plakaten
austragen soll , da braucht man mindestens den gan¬
zen Tag . Die beste Zeit dafür ist der Mittag , wo die

meisten Leute zu Haus « sind . Da können wir mit dem

Inhaber ruhiger sprechen und eS gelingt auch eher ,
in einer ZentrumSftraße mehrere Plakate in die

Schaufenster zu bekommen " , erzählt « er weiter .

„ Der Lohn ist eigentlich karg . Nicht mehr als
10 Heller pro Plakat , das der Kontrollor im

Schaufenster findet , denn Wissen Sie . auch wir wer¬

den kontrolliert , jeder von uns hat bestimmte Stra -

tzen angewiesen , die er durchgehen must .
Bon 8 Uhr früh bis fast 6 Uhr abends dauert

diese Arbeit und weil «S nicht möglich ift . ganze
200 Stück anzubringen , ist der Erlös ungefähr 12

bis 14 XL pro Tag , denn mehr als 120 , 140 Pla¬

kate kann keiner von uns an einem Tage placieren . "

Es geht auch anders . Ein Leser aus Win¬

te r b e r g ( Böhmerwald ) schreibt unS : „ Mit Inter¬

esse las ich in der Mittwoch - Nummer Ihres Blattes

die wunderliche Entscheidung der Bahiüiirektion Ol -

mütz betreffs des Rundreisebilletts . Ich möchte

Ihnen daher in Kürze mitteilen , dast es auch anders

geht und gibt eS auch schon zuvorkommende Ange¬

stellte . Vorigen Jahres fuhr ich von hier , mit Rund¬

reisekarte . nach Zuckmantel ( Schlesien ) . Mir pas¬

sierte in Prag dasselbe , ich vergast meine Karte in

Prag abstempeln zu lassen , der Schaffner beanstän¬
dete wohl - diese Unterlassung , nahm die Karte mit

und liest diese in Kolin abstempeln . Daraus ist zu

ersehen , dast es bei gutem Willen ohne

Scherereien für das reisende Publikum zu

machen ist . Die Karte habe ich mir als Beweis auf¬

gehoben . "
Gründlicher Selbstmord . Gestern stach stch in

der Wohnung ihres Dienstgebers in der Karlsgasse

in Prag II . die 48jährige Privatbeamtin Anna

Veselä in selbstmörderischer Absicht neunmal in die

linke Brustseit « und versetzte sich drei Schnitte in den

Hals . Trotzdem konnte sie gerettet und auf die Klinik

Levit gebracht werden . Die Tat hat sie in einem An¬

fall vorübergehender Geistesverwirrung verübt .

Auto stürzt in eine Sandgrube : zwei Verletzte .

Gestern mittags luden mehrere Arbeiter bei eine »!

Neubau am Pokiö in Prag II . Sand auf ein Last¬

auto , das am Rande einer Sandgrube stand , in der

gleichfalls einige Arbeiter beschäftigt waren . Nach

Aufladen einer bestimmten Menge Sandes verlor das

Auto jedoch das Gleichgewicht und rutscht « in die
Grube . ' Der Vorarbeiter Josef Cervenka merkte
die Gefahr und warnte die Arbeiter , die sich noch —

bis auf zwei — rechtzeitig retten konnten : diese , der

37jährige Wenzel P r a z a k und der 28jährige
Karl S t e j s k a l , beide aus Lieben , erlitten Ver¬

letzungen an Armen und Beinen und wurden auf die
Klinik Iiräsek gebracht . Es handelt sich jedoch nur
um — allerdings tiefere — Ristwunden . An di « Un¬

glücksstelle wurde eine Abteilung Feuerwehr entsandt .

Zusammenstoß in Lieben : Sieben Verletzte .
Gestern nachmittags um 5 Uhr kam es in Lieben . Na
TrZisti , zu einem Zusammenstost zwischen einem
Strastenbahnwagen der 4er - Linie und einem mit

Kohle beladenen Lastauto <5 —72 . 668 . das der

Wagenlenker Josef Dubü aus Lieben lenkte . Der

Motorwagen wurde unter der Wucht des Zusammen -
stostes aus dem Geleise geschleudert . Plattform und

Lampen beschädigt , auch das Auto wurde stark in

Mitleidenschaft gezogen : der Lenker des Straßen -
bahnwagens wurde verletzt . Auster ihm wurden noch

sechs Personen leicht verletzt und in zwei Wagen der

Reitungsgesellschaft ; in ? Krankenhaus auf der Bu -

lovka gebracht , jedoch bald wieder entlasten .

Selbstmörder auf den Schienen . Gestern mit¬

tags legte sich der 34jährige Zimmermaler Karl

Sväsek aus Zizkov in selbstmörderischer Absicht aus

die . Schienen der Eisenbahnstrecke unterhalb des

ZiAaberges , wurde jedoch vom Führer des heran¬

brausenden Zuges bemeßt , der den Zug noch zum

Stehen bringen konnte . Der Grund der Tat sind

zerrüttete Familienverhältniss «.
Die Staatsbahndirektion in Prag teilt mit . dast

wegen notwendiger Bauarbeit auf der Strecke

Vysocany —Prag - Denisbahnhof . am Dienstag , den

8. Oktober , der Personenzug 803 , Kysperk ab 8 . 13

Uhr , Prag - Denisbahnhof o # 10 . 11 Uhr , ausnahms¬

weise nach Prag - Wilsonbahnhof fährt . Ankunft auf
dem Wilsonbahnhofe 10 . 23 Uhr .

Künstler laden ein ! In Prag lebende deutsche

emigrierte Künstler veranstalten am Sonntag , den

3. Oktober , um 4 Uhr nachmittags im Emigranten¬

heim in Prag - Straänice , Bohdaleckä 148 ( Stra -

ßenbahnverbindung Linie Nr . 4 und 22 ) , ein Künst¬

lerfest mit Konzert .

Der Dtm .

Lorenzo de Medici

ist ein italienischer Film , vor mehr als zwei Jahren

mit Alessandro Mo i s s i ( dem bald darauf Berstor -

benen ) in der Titelrolle gedreht , und Moissi ist es ,

der den Film interestant macht . Noch einmal er -

, scheint er hier Wit dem schon gealterten , zerfurchten
'

Komödiantengesicht seiner letzten Jahre , mit der
! schon glanzlos gewordenen , aber noch immer melo¬

dischen Stimme , mit der spielerischen , bewuht posie¬
renden Geschmeidigkeit , die er bis zuletzt bewahrt

hat . Und was in seiner Sprache auf deutschen Büh¬

nen geziert und affektiert klang , enthüllt sich hier

als italienische Melodik . Er spielt Lorenzo , den

Vetter des wollüstig tyrannischen Florentiner - Her¬

zogs Alessandro Medici , der Lorenzo für seinen

Freund und Hofnarren hält , während er in Wahr¬

heit sein Feind ist und sein Mörder wird , und Moissi

spielt diese Gestalt , die Schurke und Komödiant ,

Schwächling und Held , Verschwörer und Liebhaber

zugleich ist , mit seiner nie ergreifenden , aber immer

spannenden und virtuosen Theatralik , die hier , zwi¬

schen florentinischen Renaissance - Kulissen und zwi¬

schen Schauspielern , di « einer italienischen Opern¬

truppe angshören könnten , ganz heimisch - und legitim
wirkt . Der Regiffeur Guido Brignone hat das

historische Verschwörerstück mit Gelagen , Volks¬

gemurmel und höfischer Grandezza malerisch gemacht ,
und der Darsteller des Herzogs , Umberto Pal -

m a r i n i , hat den genießerischen Wüterich mit ani¬

malischem Humor versehen . , —eiS —

Die erste „ Napoleons - Idee
von Chaplin

( MDL ) Es ist jetzt gerade zehn Jahre her .
seitdem Chaplin die Idee gefastt hat , einmal Napo¬
leon zu spielen , an der er bekanntlich noch immer

festhält , ohne dast vorläufig di « Aussicht besteht , dast

ste in absehbarer Zukunft verwirflicht wird . Im
Jcchre 1926 kam Raguel Meller nach Holly -

Spaziergang in Flammen

In einer Feuerbekämpfungsschule der bri¬

tischen Luftwaffe wird gegenwärtig das Bo¬

denpersonal verschiedener englischer Flug¬
häfen in vierwöchigen Kursen mit den mo¬

dernen Methoden der Feuerbekämpfung ver¬
traut gemacht . Zwei der Kursusteilnehmer

lernen beim Durchschreiten eines Brand¬

herdes die Unversehrbarkeit von Asbest -

Anzügen keimen .

Wood und hatte dort mit ihren Liedern einen unge¬
heuren Erfolg . Auch Chaplin war von ihr begeistert ,
er sich sie bereits als korsische Sängerin , und zwi¬
schen Korsika und Spanien war in der romantischen
Vorstellung von Chaplin kaum ein groster Unterschied .
Sich selbst aber träumte er zu ihren Füßen als jun¬
gen Bonaparte . Akifang 1927 machte er Raguel
Meller den Vorschlag , mit ihm einen solchen Film
zu drohen . Er setzte sich sogar ans Szenario , aber
di « erste Idee einer romantischen Liebesgeschichte auf
Korsika in der allerfrühesten Jugend Napoleons
gab nicht genügend her , und so änderte Chaplin sei¬
nen ursprünglichen Plan dahin , dast er den junoen
Napoleon der italienischen Kampagne spielen würde .

Raguel Meller sollte die Rolle der Josephine über¬

nehmen - Noch bevor sie ein « endgültige Antwort er¬
teilt «. liest über Chaplin auch diesen Plan fallen ,
und zwar , wie er Freunden erflärte , weil er bereits
viel zu alt sei , um den jungen Kaiser zu spielen .
Heute will Chaplin bekanntlich das ander « Extrem
verwirklichen , und zwar den ganz alten Napoleon
auf St . Helena verkörpern . Aber auch das dürfte
noch auf sich warten lassen . Seit seiner Begegnung
mit Raguel Meller ist Chaplin ein leidenschaftlicher
Sammler von Napoleon - Literatur . Seine Biblio¬
thek umfastt «in « Reihe zum Teil sehr wertvoller
Spezial - Werk « über Napoleon , und jedenfalls kann
es als sicher gelten , dast Chaplin auch ein glänzen¬
der Kenner dieser Literatur ift .

Peter im Schnee . Peter ist Traudl Stark ,
die österreichische Nachahmung der Shirley Templ « ,
di « ihrerseits ein « Nachahmung der erwachsenen
Hollywood - Damen ist , und da der neue Film der
Traudl Stark «ine winterliche Nachahmung ihres
ersten sommerlichen Films ist , stammt alles , was wir
hier zu sehen bekommen , aus mindestens dritter
Hand . Die kleine Stark hat nicht einmal die Tanz -
und Gesangstalente der kleinen Temple , ste führt
nur kindliche Reden und stiflet Unfug , womit ste
«ine in Scheidung befindliche Ehe leimt und einen
Advokaten mit einer Advokatin glücklich macht , was ,
da es sich um « inen gleichgeschalteten Film handelt ,
nicht ohne Ausfälle - gegen berufstätige Frauen vor
sich geht . Im übrigen ist es kein Kinderfilm , son -
denn eine Kinderei , bei der nicht das Kind , sondern «
di « erwachsenen Mitwirkenden , die stch strmt und
sonders krampfhaft niedlich machen , am kindischsten
wirken . Die Regie , die mit ein paar Wintersport¬
bildern der Sache auf die Beine helfen wollte , führt
Karl LamaL , in grösteren Rollen sind Paul Hör¬
biger , Liane Haid . Ursula Grahleh und
Eduard Linkers beteiligt . —eis —

Mao erhält für Kt

100 Reichsmark . . . . . . 633 . —

Markmünzen . . . . . 705 . —

100 österreichische Schilling . . 526 . 50

100 rumänische Lei . . . . 16 . 70

100 polnische Zloty . , . . 517 . —

100 ungarische Pengö . . . . 546 . 50

100 Schweizer Franken . . . 654 . 50

100 franzöfische Francs , . . 96 . 70

1 englisches Pfund . . . . 141 —

1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 40

100 italienische Lire . . . . 125 . 40

100 holländische Gulden . . . 1574 . —:
100 jugoslawische Dinare . . . 60 . 80

100 Belgas 479 . —

100 dänische Kronen . . . . 628 . —
100 schwedische Kronen . . . 725 . —

Kunst und Wissen

Wenn Toscanini dirigiert . Die amerika¬
nische Rundfunk - Gesellschaft eröffnet zu Ende Ok¬
tober einen von Toscanini geleiteten Zyklus sympho¬
nischer Konzerte . Eigens für Toscanini und diese
Konzerte stellte der amerikanische Rundfunk ein Or¬
chester von neunzig Instrumentalisten zusammen , die
aus zwanzig verschiedenen Nationen
ausgewählt wurden . Für diese Konzert « zahlt der
amerikanische Rundfunk allein den Musikern
1 . 300 . 000 Dollar !

Spielplan des Neuen Deutsch « Theater - . Frei¬
tag 7 : Oberon , D. — Samstag 7 ) 4 : Die
D u b a r r y, Gastspiel Gitta Alpar , Abonnement
aufgehoben . Sonntag2 ) 4 : Cavalleria rusti -
cana . Der Bajazzo . 7 ) 4 : Pariser
Leben . B 1.

Spirlplan der Klemm Bühne . Freitag 8 :
Nora . — Samstag 8 : Eine FrauohneBe -
deutung , volkstümliche Vorstellung . — Sonntag
8 : EinKußundsonstgarnichts ; 8 :
Die Reise .

Urania - Kino , Kllmentskä 4.
Fernsprecher 61623.

Der Sdicidungsgrund
Paul Harbiner , Anni Lndra .

h fatuuk
Kinderfrmnde Prag . Montag , den 4. Oktober ,

wichtige Ausschustsitzung abends 8 Uhr im Partei¬
heim . Smeöka 22 ( Handwerkerheim ) -

Deeeinsnackrickteo

@
Ortsgruppe Prag . Freitag , dm
1. Oktober : „ Steine sprechen
zu uns . " Ein Vortrag über das
Werden unserer Heimat von Anton
John , Wschechlcch bei Dux . Der

Vortragende . Bergarbeiter und Naturforscher zu¬
gleich , Mitglied der Naturkundesektion der . Natur¬
freunde " , wird uns lehren , wie wir unser Wandern
viel interessanter gestalten können und was wir bis¬
her nicht beachteten . Beginn 8 Uhr im klemm Saal
des Handwerkervereines , Smecky 22 .

Parteigenosfin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

Kinderfrennve ?
wenn nicht , dann tritt bei .

vtreanafiOaft ! "

August

1886

Vorstand und LleverroatyunssauostHitd
der « e - trkorrankenversttHerunsoanstatt

t « Qluffig .

Die Verwaltungsorgane der ^ VeHrrrskrankenverstMerungSanstatt Aussig

geben hiemit die traurige Nachricht von dem Dahinscheiden ihres verdienstvollen Mitarbeiters , des Herrn Direktors

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich XL IS . —, vierteljährlich Kö 48 . —, halbjährig Kd 96 . — ganzjährig F 192 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei - öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . - Rückstellung ^ on Manuflriptm erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele¬

graphendirektion mit Erlaß Nr . 18 . 800/VII/1930 bewilligt . ( Kontrollpostamt Praha . 28 . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlag - - und 8eitungS » A. » G. Prag .

bekannt .

Er verschied nach langem schweren Leiden Donnerstag , den 30 . September 1937 , um
3 / 4 6 Uhr früh , im 61 . Lebensjahre .

Die Einäscherung findet Samstag , den 2 . Oktober 1937 , um 16 Uhr im Krematorium in Schreckenstein statt .

Aussig , am 30 . September 1937 .
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